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Montage täglich erſcheinende 
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24½ Sgr. 

Beflellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


a m { fi Ds haben Allergnädigſt bt 
20. tbr. Se. Maj, der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Biden 2 — Rath und Erſten Präfidenten des Appellations- 


n von Rittberg, den Königlichen Kronen-Orden 
alien ud dein en le Bande des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub 


zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


mburg, 20. September. Die Elbfahrt des Königs begann 
Nach z 4 Ayr bei Geiitterregen. Die „Hammonia (ie bei 
Blankeneſe auf den Sand, der König und die Säfte kehrten ſtatt um 
7½ erſt um 9¼ Uhr auf einem . von Tauſenden 
üſſen erwarte ick. - 

15 er 3 83 Det König iſt um 10 Uhr einge⸗ 
troffen und mit Jubel empfangen worden. Er beſuchte die Soiree 
Heyns, die Illumination und das Feuerwerk iſt auf das glänzendſte 
verlaufen. 2 ö 

is, 21. September. Der „Moniteur“ von heute beſtätigt 
die e eee angeftiftete Ruheſtörung in Kadik, 
woran Mannſchaſten der Marine theilgenommen haben. Näheres 
iſt unbekannt. Madrid iſt ruhig. 


Politiſche Nundſehau. 


Die Reiſe des Königs Wilhelm durch die neuerworbenen Pro⸗ 
Be 25 11 mit an grenzenden Bundesländer iſt von emi⸗ 
nenter politiſcher Bedeutung. Gewährt nach der einen Seite des 
Königs feſte Zuverſichtlichkeit auf die Zukunft der ihm überall ent⸗ 
gegenjubelnden Bevölkerung ein wohlthuendes Gefühl der Sicherheit, 
ſo wird andererſeits der Sinn, ſich dem großen ganzen Vaterlande 
ohne Rückhalt ſelbſtthätig hinzugeben, geſtärkt und gefeſtigt. Für 
uns Altpreußen iſt es eine wahre Herzenslabung wenn ein Ham 
burger Preßorgan zur Begrüßung des Königs in die Worte aus⸗ 
bricht: „König Wilhelm betritt heute den Boden unſerer Stadt. 
Sicherlich giebt es nicht Viele unter uns, welche nicht wüßten, was 
wir dem Fürſten ſchuldig find, der uns ein Vaterland gegeben hat. 
In der That iſt es nichts Geringes, was wir dem Sieger von Sa⸗ 
dowa zu danken haben. Das nur in loſeſter Verbindung ſtehende 
Vielſtaatenthum hatte uns das Vaterland zu einem geographiſchen 
Begriff verflüchtigt. Reich und vielleicht reicher als die meiſten 
anderen Völker an den das private Leben der einzelnen verherrli⸗ 
chenden Errungenſchaften, entbehrten wir Alles deſſen, was der Na⸗ 
tion eine würdige Stellung hätte vecleihen können, entbehrten wir 
des nationalen Staates. Die Gründung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des hat hierin einen Wandel geſchaffen. In ſeinem Schöpfer und 
Oberhaupte feiern wir den ruhmumſtrahlten Träger der endlich, 
zunächſt wenigſtens für den größten Theil Deutſchlands errungenen 
vaterländiſchen Einheit. Rückhaltsloſeſter Dank iſt es, welchen wir 
dem großen deutſchen Könige zu bringen haben. Nach den Rs 
Empfange des Königs getroffenen Vorbereitungen zu ſchlie en, 
wird es dieſem Danke an würdiger Bezeigung nicht fehlen. 

Wenn eine Republik unſeren König in dieſer Stimmung be⸗ 

rüßt, ſo mögen wir daran ermeſſen, wie mächtig der nationale 
danke in allen Theilen Deutſchlands durchgeſchlagen hat und auf 
welcher unaufhaltſamen Bahn wir uns befinden. Son „or 175 
wenden vermögen Deutſchland weder die nne 5 757 wer 
noch die ohnmächtigen Verſuche der inneren Feinde der Macht 
Wee franzöſiſchen Chauviniſten ſind 1 
mäuschenſtill geworden und gewichtige Stimmen ae gel 75 
dem Kaiſer nicht undeutlich zu verſtehen, er möge, ir dieser Rol 
die Dinge in Deutschland habe gehen laſſen, 701 | a 11 55 
des Juſchauers treu bleiben. Inzwiſchen beſchä Auf ene 
Nachbarin Iſabella viel zu ſehr, um und ſeine Aufmerkf 3 
fung überreden, aber 
Man vermuthet, er wolle fie zur Abdankung ß 
Niemand nennt einen Nachfolger. Der Stamm der 8 
ift durch und durch faul geworden. Steht Spanien var e 55 
einer Revolution, ſo iſt jede Kombination, die ſich au 1 yna⸗ 
ftie ſtüßt, ein Traum. Zunächſt könnte jede Revolution 2 11 1 8 
nur zur Republik führen, bis etz einem der Sieh ale a 
lingt, die ſouveräne Gewalt an ſich zu reißen. Die 1 Br 0 
augenblicklich die Spitzen des neuen Unternehmen 00 fie ihren 
Siß in Galizien hat, bilden, ſehen nicht danach U 75 Gerücht 
Kopf für irgend eine Dynaſtie einſezen. Indeß ſprich Madrid dal 
ſchon von offnen Symtomen der Bewegung, ſelbſt 55 ung fin 
roße Aufregung herrſchen. Der „Figaro“ hält die eh ng Ir 
ſche ernſt, da ſich dieſes Mal alle Parteien gegen die Königi f 
bunden hätten; ihre Rettung iſt dieſes Mal vielleicht nur der ange 
an einheitlicher Leitung. „Temps“ will willen, daß eine große x n⸗ 
zahl ſpaniſcher Flüchtlinge Paris verlaſſen habe, darunter 1 
Journal de Paris“ auch General Contreras. Dulce un g er⸗ 
rano wären, heißt es, von den kanariſchen Inſeln, wohin ſie Ehen 
tirt wurden, verſchwunden, Prims Ankunft in Spanien wird poſitiv 
gemeldet. General Pierrad ſteht ebenfalls im Begriff, Paris zu ver⸗ 
laſſen, um in Geſellſchaft des bekannten Führers der e 
Arbeiter, Clavé, ſich nach Galizien au Degeben, Noch ſteht die Re⸗ 
rathlos dieſen Dingen gegenüber. 
dern Jes Hk 12 Kirn nicht der Moment zu einer Zuſammen⸗ 
kunft Louis Napoleons mit der Königin Isabella fein, und in der 
That meldet die „Agence Havas“ aus Madrid: Die Königin ſei 
von San Sebaftian zurückgekehrt; eine Begegnung mit dem Kaiſer 
abe nicht ftattgefunden. Daſſelbe Organ meldet, daß Madrid, 
— die Königin ſich dort befindet, in Belagerungszuſtand er⸗ 


klärt jet. In Kadix haben in Folge eines progreſſiſtiſchen Pronun⸗ 


Dienſtag, den 22 September 1868. 


ciamentos Ruheſtörungen ſtattgefunden. Sollte Louis Napoleon 
in irgend einer Weiſe interveniren, ſo darf er in Frankreich das 
Schlimmſte fürchten. In jedem Falle dürfte der ihm untergelegte 
Plan, die franzöſiſchen Truppen in Rom durch ſpaniſche erſetzen zu 
laſſen, unter dieſen Umſtänden ins Waſſer gefallen ſein; denn 
Iſabella braucht jetzt ihre Truppen im Lande Möglicher Weiſe 
wirkt dieſe Wendung günſtig für die Intentionen des Florentiner 
Kabinets, welches auf den Abzug der franzöſiſchen Truppen aus 
Rom zu drängen nicht aufhört. Die Mittheilung, daß am 18. d M. 
eine neue Vereinbarung zwiſchen Italien und Frankreich 
getroffen, wird noch beſtritten. 

In Oeſtreich beſchäftigt man ſich mit der Kaiſerreiſe nach 
Galizien, und wie einerſeits auf dieſelbe ſich große Hoffnungen grün⸗ 
den, knüpft ſich andererſeits manche Befürchtung daran, die Ver⸗ 
faſſung könne durch das Eingehen auf die Forderungen Galiziens, in 


221. 


Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


genommen. 


® 
für die an demſelben Tage er- 
0 ene 1 el un 0 O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 


Herbeiführung des Friedens die W 
Gebete für König und Vaterland 
legung üblichen Gebräuche. 


— Das preußiſche Ber zählt jetzt 1342 General» und Stabs⸗ 
Offiziere. Darunter befinden ſich: ein General-Feldmarſch (der 
S4jährige Graf Wrangel), ein General⸗Feldzeugmeiſter mit dem 
Feldmarſchallsrange (Prinz Karl von Preußen), 51 Generale der 
Infanterie und Kavallerie, 72 General- Lieutenants, 92 General⸗ 
Majors, 278 Oberſten, 227 Oberſtlieutenants, 620 Majors. Von 
dieſen 1342 find 8 Prinzen des Königshauses, 5 Großherzoge, 28 
fremde Prinzen, 12 Herzoge, 12 Fürſten, 45 Grafen, 80 Freiherren, 


affe geführt habe Dem innigen 
folgten die bei der Grundſtein⸗ 


— Dem Vernehmen nach iſt man jetzt damit beſchäftigt, die 
Grundiäge feſtzuſtellen, auf denen die neue Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Verfaſſung aufgebaut werden ſoll. 


Frage geſtellt werden. Möglich iſt noch, daß die polniſchen Parteien 
durch ihren eignen Zwiſt dem Kaiſer folgenſchwere Entſcheidungen 
erſparen und Herrn v. Beuſt Zeit gewinnen laſſen. 

Auch die polniſche Emigration wird dem Kaiſer, wie man 
vernimmt, ihr Begehren um freien Aufenthalt in Galizien in 
einer Adreſſe vorſtellen. Willigt Franz Joſeph darein, fo find die 
Beziehungen zu Rußland, ohnehin geftört durch die zu bewilligende 
Autonomie Galiziens, wahrhaft gefährdet, und von einer Annä⸗ 
herung Oeſtreichs an Rußland dürfte dann keine Rede mehr ſein. 

Dem diplomatiſchen Talent des Herrn v. Beuſt iſt hier eine 
große Aufgabe geſtellt: es gilt die Polen zu befriedigen und die 
Ruthenen nicht zu verletzen, die Staatseinheit zu retten und die 
Polen in den Reichsrath zu ziehen, aber gleichzeitig zu verhindern, 
daß die Ruthenen an den Schutz des Kaiſers Alexander appelliren. 
Für jetzt werden dieſe es mit einer Adreſſe an Franz Joſeph verſu⸗ 
chen, worin ſie weſentliche Forderungen der polniſchen National⸗ 
partei verwerfen, indem ſie darin deren auf reine Perſonalunion 
gerichtete Beſtrebungen als verderblich bezeichnen. Wie wird ſich 
der Wirrwar löſen? 


Deutſchlaund. 

Preußen. A Berlin, 20. Septbr. Sämmtliche Au- 
gaben über die bevorſtehende Beſetzung der vakanten Stellen ir 
hoheren Verwaltung ſind verfrüht, ebenſo die Nachricht, daß un⸗ 
mittelbar nach der Rückkehr des Königs die Ernennungen erfolgen 
würden. Bekanntlich iſt neuerdings das Präſidium der Oberrech⸗ 
nungskammer zu den offenen Stellen hinzugekommen, und da 
ſämmtliche Ernennungen in einem Zuſammenhange mit einander 
ſtehen, jo iſt die Angelegenheit noch keineswegs für die allerhöchſte 
Entſcheidung reif. ie wenig gut die Zeitungen unterrichtet ſind, 
erſieht man daraus, daß gerade eine Perſönlichkeit, auf welche that- 
ſächlich beſonders reflektirt wird, bisher noch gar nicht genannt 
worden iſt. 

Geſtern fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. Dies 
ſteht jedoch nicht im Widerſpruch mit unſerer früheren Angabe, nach 
welcher die Sitzungen nicht ſo bald beginnen würden. Denn die 
eigentlichen Berathungen, welche ſich auf die Verwaltung und Ge⸗ 
epgebung beziehen und namentlich die herannahende Seſſion des 
Landtages betreffen werden, nehmen noch nicht ihren Anfang. Die 
geſtrige Sitzung war eine außerordentliche und iſt unerwarteterweiſe 
berufen worden. Sie ſtand, wie man erfährt, mit der Reiſe des 
Königs durch die Elbherzogthümer im Zuſammenhange, war aber 
ohne politiſche Bedeutung. Theilnehmen konnten nur der Miniſter 
des Innern und der der Finanzen, da außer dem Miniſterpräſi⸗ 
denten auch die Herren von Roon, von Ipenplig, von Mühler, 
von Selchow und Leonhardt abweſend ſind. Die Departements 


derſelben waren jedoch durch die Unterſtaatsſekretäre reſp. die Mini⸗ 
ſterialdirektoren vertreten. 


— Geſtern am 19, September, dem Geburtstage Sr. königl. 
Hoheit des am 19. Juli 1843 verewigten Prinzen Auguſt von 
Preußen, wurde der Grundſtein zu der Denkſäule gelegt, welche die 
Ehrenſtiftsdame Mathilde v. Waldenburg dem Andenken des küh⸗ 
nen Artillerie-Chefs in der Schlacht bei Kulm, wo er an der Spitze 
des 2. Bataillons des 2. ſchleſiſchen Regiments, die Bataillonsfahne 
in der Linken, den Degen in der rechten Hand hochſchwingend, den 
mit Ungeſtüm andringenden Feind bis Arbeſau zurückwarf, mit 
kindlicher Dankbarkeit gewidmet hat. Hochgeſtellte Waffengefähr⸗ 
ten des Prinzen und Verehrer deſſelben, hatten ſich gegen 1 Uhr an 
der von Sr. Majeſtät bezeichneten, von dem Hofgärtner ſinnig mit 
Blumen geſchmückten Stelle im Parke des Schloſſes Bellevue ein⸗ 
gefunden und verliehen der vom heiterſten Himmel begünſtigten 
Feier einen erhebenden patriotiſchen Charakter. Die an das Evan⸗ 
gelium Lucge Kap. 2. V. 14. „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden“ ſich anlehnenden Worte des Herrn Hofpredigers Frege, 
welche den Akt der Grundſteinlegung einleiteten, entwarfen in kräf⸗ 
tigen, echt preußiſchen Grundzügen ein Bild der einflußreichen mi⸗ 


litäriſchen Wirkſamkeit des Prinzen, zeigten ihn in ſeiner muthvollen 
Hingebung auf dem Marſche von e nach Sondershauſen, 
in ſeinen Siegesthaten bei Kulm und Probſtheida und zeichneten 


ihn als den Eroberer von 9 Feſtungen. Zugleich wurde der An⸗ 
erkennungen Erwähnung gethan, deren er ſich von ſeinem König 
und Herrn, Friedrich Wilhelm III, und noch heut vor 17 Jahren 
durch den in Gott ruhenden König Friedrich Wilhelm IV. zu er⸗ 


Verhandlungen über die Anlage von ſemaphoriſchen Telegra hen⸗ 
ſtationen an unſeren Küſten der Oſt⸗ und Nordſee. W 


— Die Mittheilung der „Mittelch. : 115 es ſei jüngſt von 
a 


— Das „Juſtizminiſterialblatt“ enthält ein Erkenntniß des königl. Ge⸗ 
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 13. Juni 
1868, welches erklärt: Ueber ftreitige Anſprüche an den Staat, welche aus den 
Zeiten der Fremdherrſchaft herrühren und nach den beſtehenden Vorſchriften 
als Provinzial⸗Staatsſchulden anzuſehen find, haben nicht die Gerichte, 
ſondern die ee e der Staatsſchulden zu entſcheiden. 

— Neuerdings iſt der Grundſatz wieder feſtgeſtellt worden, daß die geſetz 
lich den Haus vätern einer Stadt zur Laſt fallenden Schul⸗Unterhaltungskoſten 
nicht einſeitig nur zu Gunſten einer Konfeffion auf den ſtaͤdtiſchen Etat über⸗ 
nommen werden dürfen. Eben ſo iſt es ausgeſprochen, daß die Landgemeinden 
gleich den Stadtgemeinden zu der in ihrer Autonomie wurzelnden Bite 
die Schul» Unterhaltungslaft zu übernehmen, berechtigt find. Dieſe Befugniß 
hätten fie ſtets gehabt, fortdauernd unangefochten, beziehentlich unter ausdrück⸗ 
licher Zuſtimmung der Kommunal -⸗Aufſichtsbehörden ausgeübt und durch kein 
Geſetz verloren. Wo von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht worden iſt, ſoll 
das dadurch begründete Verhältniß um ſo mehr ſorgfaltig gepflegt und ge 
ſchützt werden. 

— Der Kommunal⸗Landtag der Neumark wird, nach 
einer Bekanntmachung des Ober⸗Präſidiums der Provinz Branden⸗ 
burg, am Montag, den 16. November, zu Küſtrin eröffnet werden. 

— Der Königsberger „H. 3.“ wird aus Lötzen geſchrieben: 
Die Herren v. Bunſen und v. Hoverbed-Nidelödorf waren als 
Mitglieder des Ausſchuſſes des Hülfsvereins für den Nothſtand in 
Oſtpreußen vor einigen Tagen hier, um ſich über den vorjährigen 
Nothſtand und über die Gefahr eines etwaigen diesjährigen Noth⸗ 
ſtandes näher zu unterrichten. Sie follen ſich überzeugt haben, das 
ein Nothſtandsjahr nicht (2) zu befürchten ſei. Dagegen berichtet 
man derſelben Königsb Hart. .“ aus Pillau, daß in keinem Städt- 
chen der Provinz im kommenden Winter der Nothſtand unter der 
arbeitenden Klaſſe jo fühlbar und fo vorherrſchend fein dürfte, als 
dort. Bei dem Darniederliegen der Schifffahrt und der ſonſtigen 
Arbeitslosigkeit verbreitete Nachricht, daß ſchon jetzt, bei dem ſchönen 
Wetter, die Arbeiten bei der Königlichen Hafenbau⸗Verwaltung 


freuen gehabt fen und der Gebetswunſch ausgeſprochen, daß dieſes 
Denkmal, deſſen Relief den Prinzen in dem Akte bei Kulm zeigen 


wird, die Beſchauer als Friedensſäule weithin begrüßen möge, wie 


ja der, deſſen erfolgreiche kühne Waffenthat ſie darſtellt, nur zur 


eingeftellt werden ſollen, weil — wie man ſich dort erzählt — die 
disponiblen Fonds bereits abſorbirt ſein ſollen, allgemeinen Schrek⸗ 
ken. Hunderte Familienväter, die 16 bis 20 Jahre bei der Ver⸗ 
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waltung in den verſchiedenen Branchen beſchäftigt waren, find am 
letzten Jahltage alle entlaſſen und brodlos geworden. Ja ſelbſt der 
ſo wichtige Moolenbau, der mit ſo vielen Menſchenkräften unter den 
5 chwierigkeiten ſchnell vorwärts geführt werden ſollte, iſt 

reits ſo gut wie eingeſtellt. Bei der in Pillau ohnehin herrſchen⸗ 
den Theuerung ſieht man unter ſolchen Umſtänden mit Ungeduld 
auf die Königl. Regierung und erwartet von ihr, daß ſie m des 
bedrängten Arbeiterſtandes kräftigſt annehmen und für eine Milde⸗ 
rung des Nothſtandes durch Arbeitszuweis ſorgen werde. 

— In Inſterburg wurden am 12. zwei Wirthe aus dem 
Dorfe Sparkten zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Unter⸗ 
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt, 
weil ſie als Wahlvorſteher bei der letzten Reichstagswahl 
Wahlzettel für den liberalen Kandidaten aus der Urne herausge- 
than hal und dafür Wahlzettel für den Prinzen Albrecht hineinge⸗ 
than hatten. 

T Brieflichen Mittheilungen zufolge gedenkt der frühere 

König von Hannover mit ſeiner Familie Biefen Winter nicht in 
Hietzing zu verleben. Der plötzliche Tod ſeines Halbbruders, des 
7 — Wilhelm zu Solms⸗Braunfels, in Salzburg geht ihm 
ehr nahe. 

? rd; 19. September. Zahlloſe Menſchenmaſſen aus Als 
tona, deſſen Umgebung und dem benachbarten Hamburg wogen in 
den Straßen, in Erwartung des um 8 Uhr angemeldeten Zuges, 
der Se. Maj. den König von Preußen aus Schleswig zurückbringen 
ſoll. Die Vorbereitung zur Illumination übertrifft alles bisher hier 

„Geſehene. Die Hausbeſitzer wetteifern in der Dekorirung ihrer 
Hänfer, die freudige Bewegung der Bevölkerung iſt unverkennbar. 
Die Hamburger Bürgermeiſter Siveking und Dr. Kirchenpaur 
werden morgen früh hier erwartet. 7 

— Se. Majeſtät der König iſt Abends 8 Uhr unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken und Böllerſchüſſen auf dem feſtlich geſchmückten 
und erleuchteten Bahnhofe eingetroffen. Auf dem Perron war eine 
Kompagnie mit Muſikkorps aufgeſtellt, zur Begrüßung Sr. Maj. 
waren die Spitzen der Behörden ſowie die Offizierkorps der hieſi⸗ 


gen, der Hamburger und Wandsbecker Garniſon anweſend. Der. 
9 


ürgermeiſter begrüßte den König mit einer Anſprache, in welcher 
er die Intereſſen der Stadt empfahl und welche mit dem Rufe 
ſchloß: „Gott ſchütze den König!“ Se. Majeſtät erwiderte, er erin⸗ 
nere ſich gern der Durchreiſe im Jahre 1865 und umſomehr, als 
die ihm damals bewieſene Sympathie durch den heutigen glänzen⸗ 
den Empfang beſtätigt werde. Se. Majeftät hoffe, daß dieſe Sym⸗ 
pathie durch gegenſeitiges Vertrauen werde geſteigert werden Hier⸗ 
auf fuhr Se. Majeſtät im offenen vierſpännigen Wagen, von der 
dicht gedrängten Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt, direkt nach der 
Kommandatur in Palmaille, wo Wohnung genommen wurde. 
Palmaille iſt äußert glänzend illuminirt. 
Altona, 20. September. Um 9 Uhr Vormittags wohnte 
Se. Majeſtät der König dem Gottesdienſt in der evangeliſch⸗luthe⸗ 
ſchen Hauptkirche bei, um 10 %½ Uhr erſchienen die Hamburger Se⸗ 
natoren Sieveking und Kirchenpaur zur Pegrübung in der Kom⸗ 
mandanturreſidenz, um 113/, Uhr begab ſich der König auf das 
˖ eſtlich geſchmückte Rathhaus, wo die Spitzen der Behörden und das 
Offizierkorps zur Begrüßung verſammelt waren. / 


Bei dem darauf folgenden Dejeuneur brachte der Oberbürger⸗ 
meiſter das Hoch auf den König aus. Se. Majeſtät erwiderte: 
„Ich bedaure, daß ich auf dieſe beredten herzlichen Worte nur eine 
einfache Antwort geben kann. Ich ſchätze und achte die Worte, 
welche Sie im Namen Aller geſprochen haben, um ſo mehr, als 
ich wünſche, daß die weittragenden Ereigniſſe von 1866, welche Sie 
erwähnten, zum Heile und Wohle Deutſchlands, Preußens und 
Schleswig⸗Holſteins gereichen mögen. Nehmen Sie meinen Dank 
für die heutige Aufnahme und den geſtrigen 5 Altonas, der 
mir wie ſener von 1864 unvergeßlich bleiben wird.“ 

Nach dem Dejeuner fand eine Fahrt nach Ottenſen und Teu⸗ 
felsbrück per Equipage ſtatt. In Ottenſen wurde der König von 
dem neuen Vorſtande der Bürgerdeputation empfangen, welcher 
ſeinen Dank für die kürzlich erfolgte Erhebung Ottenſens zum 
Marktflecken abſtattete. An der Grenze des Pinneberger Kreiſes 
erwarteten den Koͤnig die berittenen Bauernvögte des Landgebietes 
zur Geleitgebung. Die Rückkehr von Ottenſen erfolgte um 1 Uhr 
Nachmittag. 


Hamburg. Ueber die hierſelbſt getroffenen plängeuben Zus | 


rüſtungen zum Empfang des König meldet die „H. B. H.“ u. A.: 
Der in der Mitte der Binnen⸗Alſter ſich erhebende, das Schloß Babelsberg 
darſtellende Bau umfaßt einen Raum von 100 Quadratfuß. Der innere 
Raum wurde nur benutzt, um die Niſchen herzuſtellen. Die Fenſter ſind mit 
Gaze und Glanzkalikot hergeſtellt, um auch hierin die Aehnlichkeit mit dem kö⸗ 
niglichen Luſtſchloſſe hervortreten zu laſſen. Der nach der Richtung des Alſter⸗ 
dammes erbaute Thurm iſt 56 Fuß, der nach der Lombardsbrücke blickende 73 
Fuß hoch; von den Spitzen beider werden bengaliſche Flammen das Alſter⸗ 
baſſin beleuchten. Die Bogen der Lombardsbrücke werden ferner mit glän⸗ 
zenden Lampions verſehen werden und oben am Geländer ſollen bril- 
lante Gasflammen und Kandelaber ihren Glanz verbreiten. Das Feuerwerk 
wird eine Serie von fünf großen Raken⸗Bougets, im Ganzen 1200 Stück, 
dazwiſchen Bombardement von Schwärmer ⸗Batterien und Luſtbomben, jo wie 
bengaliſche Beleuchtung der Lombardsbrücke bieten. Die Einfaſſung des Pa⸗ 
villonbaues iſt mit zahlreichen Schutenladungen Sand beſtreut worden, um, 
konform dem Luſtſchloſſe, mit Blumenbeeten verſehen zu werden; auch werden 
Orangerien, Tannenbäume ꝛc. dort placirt werden. — Vor dem Haufe des Se⸗ 
nators Hayn wird ein Baldachin errichtet, über dieſem der Namenszug des Kö⸗ 
nigs nebſt einer Krone ſichtbar ſein. In der erſten Etage deſſelben Hauſes iſt 
ein ca. 50 Fuß langer Saal angebaut und mit prächtigen Spiegelſcheiben ver⸗ 
ſehen worden, welche namentlich nach dem Alſterdamm hinaus brillant illumi⸗ 
nirt ſein werden; ein preußiſcher Adler mit Krone ſoll in einer durch bunte 
Gläſer gedämpften Gasbeleuchtung prangen. Die Illumination des Hayn- 
ſchen Hauſes wird allein eine Summe von ca. 10,000 Mark koſten. Die Deko⸗ 
ration deſſelben wird namentlich in einer Drapirrung des gewöhnlichen Saals 
und des Anbaues mit theurem Atlas und Seitenſtoffen beſtehen, wobei die ver⸗ 
ſchiedenen preußiſchen, Hamburger und norddeutſchen Wappen eine hervorra⸗ 
gende Stelle finden ſollen. — Auf der ganzen Paſſage vom Holſtenthore aus 
über den Wall nach dem Alſterdamm werden Flambeaux und Kandelaber ihr 
Licht verbreiten. Zu der Ehrenpforte auf der Lombardsbrücke werden an allen 
vier Ecken der Brücke aus Balken zuſammengeſetzte über 100 Fuß hohe Pfeiler 


errichtet, die brillant erleuchtet werden ſollen. 

Schleswig, 20. September. Se. Majeſtät der König hat 
den General v. Manſtein zum Chef des Schleswigſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 84. ernannt und den Generalen von Below und 
von Treskow den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. 

Das Manoͤver bei Idſtedt iſt äußerſt glänzend ausgefallen. 

Kiel, 19. September. Die Vorverſammlung der großen 
Grundbeſitzer zur Ständewahl wird am 22. und 23. d. Abends in 
Kiel im Wichmannſchen Saale abgehalten werden. Ra: 
Anweſenheit aller holſteinſchen Gutsbeſitzer, welche der Befürwor⸗ 


Das Erdbeben in Pern und Ecuador. 
5 Ign drei Telegrammen aus verſchiedenen Quellen iſt mit dem 
atlantiſchen Kabel die Kunde von einer furchtbaren Kataſtrophe, 
die über Peru und Ecuador hereingebrochen iſt, eingetroffen. Aus 
den Angaben der drei Berichte geht hervor, daß am 13. Auguſt ein 
Erdbeben die Städte Arcquipa, Iquique, Moquegua, Pisco, Arica, 
Tacunga, Ibarra, Tacna, Juan⸗Cavelica und andere in Trümmer 


legte. Die bei den Chinchas⸗Inſeln und an der Küſte liegenden 
Saite kamen ebenfalls zu großem Schaden. Eine gewaltige Fluth⸗ 
welle ſtürzte wie ſeiner Zeit auf St. Thomas und Tortola über die 
Küſte dahin und beſäte fie mit Schiffstrümmern. Unter andern 
3 gingen die amerikaniſchen Dampfer „Frenonia“ und „Waterer“, 


das peruaniſche Schiff „Amerika“ und das britiſche Schiff „Shane 
cellor“ zu Grunde. Der „Waterer“ wurde eine halbe Meile weit 
auf das Land geworfen. Die Erdſtöße hielten bis zum 16. an und 
was mitten aus dem Jammer und der Zerſtörung über den Umfang 
des Unglücks nach Newyork gemeldet wurde, iſt grauenerregend. 
Die niedrigſten Anſätze bezeichnen den Verluſt an Menſchenleben 
9 auf 2000 in Peru und 22,000 in Ecuador. Von anderer Seite 
3 wird die Zahl zwiſchen 30,000 bis 60,000 angegeben. Am Beſten 
kamen in Bezug auf letztere Verluſte die Städte Arequipa und 
Arica an der peruaniſchen Küſte davon, indem es den Einwohnern 
rößtentheils gelang, dem Verderben zu entrinnen. In Iquique 
7 kund ein Mr. Billinghurſt nebſt Familie ſeinen Tod, der als engli⸗ 
1 ſcher Konſul dort 90 efüßt wird. Den ſonſtigen Schaden veran⸗ 
1 ſchlagt man auf 300,000,000 Dollars. 

Senſationsnachrichten wie die vorſtehenden werden zwar ſtets, 
wenn ſie aus den Vereinigten Staaten eintreffen, mit Vorſicht auf⸗ 
genommen; indeſſen im gegenwärtigen Falle figuriren die ſchreckli⸗ 
chen Ereigniſſe nur als Fortſetzung einer langen Kette ähnlicher 
n welche jene Landſtriche von Zeit zu Zeit heimgeſucht 

a 


Inzwiſchen iſt das mit der Poſt von Weſtindien ꝛc. erwartete 
Dampfſciſf „Shannon“ am 14. September zu Plymouth einge⸗ 
troffen, und peruaniſche Paſſagiere, welche mit demſelben anlang⸗ 
ten, meinen, daß die Wirkungen des Erdbebens ſtark übertrieben 
ſeien. Ein ſtarker Erdſtoß wurde am 13. Auguſt 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags in Lima und um 5%/, Uhr Nachmittags in Callao gefühlt; 
wiſchen 8 und 10 Uhr Abends folgten mehrere ſchwächere Stöße. 
Fu Callao hatte eine furchtbare ee der See ſtattgefun⸗ 
den, welche mehrere Kauffahrteiſchiffe beſchädigte und viele Güter 
von den Quais wegſchwemmte. Die Kriegsſchiffe waren nach See 
gegangen. 2 
Die „Times“ veroffentlicht eine kaufmänniſche Depeſche aus 
Lima vom 22. Auguſt. Danach iſt Arequipa durch das Erdbeben, 
Iquique durch das Anſchwellen der See zerſtoͤrt; das Zollhaus zu 
Arica war total verloren. 

Die „Hamb. Börſenhalle“ veröffentlicht folgendes Privattele- 
amm, datirt aus Tacna vom 16. Auguſt: Arica iſt durch Erdbe⸗ 
n gerftört; der Verluſt an Eigenthum ift enorm. Verloren Ning 

das Schiff „Chanareillo“ mit 2000 Etnr. Alpacawolle x. an Bord 
(in England verſichert). — Tacna ſelbſt iſt nicht zeritört; alle 
Freunde wohl. 


Aus London, den 15. September, Morgens, wird noch gemel⸗ 
det: In der Stadt Payta wurde das Erdbeben gleichfalls gefühlt, 
doch gingen weder Menſchenleben noch Schiffe verloren. 

Die „Köln. 3“ begleitet die Kabel⸗Telegramme mit nachſte⸗ 
henden Bemerkungen und topographiſchen Notizen: 

Eine merkwürdige Erſcheinung wurde am 15. Auguſt bei San 
Pedro im ſüdlichen Kalifornien beobachtet. Eine Reihe von Fluth⸗ 
wellen begann die Küſte ungefähr 63 Fuß über den gewöhnlichen 
Waſſerſtand zu überſchwemmen und trat dann um eben ſo viel 
Fuß unter den gewöhnlichen Waſſerſtand zurück. Das Steigen 
und Fallen wechſelte alle halbe Stunden ab und dauerte mehrere 
Stunden. Von einem die Tiefen des Stillen Weltmeeres aufwüh⸗ 
lenden Sturme verlautet nichts, und es lag mithin die Vermuthung 
Wo daß eine unterſeeiſche Gewalt die Wogen in ſo ungemeine 
Wallung verſetzt habe. 

Das atlantiſche Kabel hat für dieſe Annahme eine Beſtätigung 
der furchtbarſten Art gebracht. Dieſelbe Erſchütterung, welche 
das Meer 63 Fuß hoch an das Geſtade Kaliforniens hinan⸗ 
klettern ließ, wälzte auch fern im Süden die Wellen über die Küſte 
von Ekuador und Peru hin. Und leider mehr als das. In der 
Geſtalt eines gewaltigen Erdbebens hat ſie in wiederholten Stößen, 


welche ſich über den Zeitraum vom 13. bis zum 16. Auguſt erſtreck⸗ 


ten, die beiden ſüdamerikaniſchen Freiftanten mit entſeßlichem Un⸗ 
heile heimgeſucht. i 
zufolge in Trümmerhaufen verwandelt worden ſind, werden vorerſt 
nur wenige mit Namen aufgeführt. Von Süden her gezählt, iſt 
die erſte Iquique, deren günſtige Küſtenbeſchaffenheit im Vereine 
mit den im Inlande entdeckten reichen Fundſtätten von Salpeter 
und Borax ſie aus einem winzigen Fiſcherdorfe zur belebten Hafen⸗ 
ſtadt erhoben hat. Nordweſtlich von ihr ragt der 17,000 Fuß hohe 
Vulkan Isluga empor, aus deſſen oft erſchükterten Wänden unter⸗ 
irdiſches Getoͤſe hervordröhnt. Der zweite Schauplatz der Zerſtö⸗ 
rung iſt die freundliche Seeſtadt Arika mit 4000 aaa ners welche 
vor 35 Jahren durch ein Erdbeben vernichtet, erſt wieder aus den 
Ruinen entſtanden iſt und ſich eines ſehr lebhaften Verkehrs erfreut. 
Ins Land hinein auf ſchöner Ebene liegt das den Handel mit Bo⸗ 
livien vermittelnde, raid) aufblühende Taena, mit 12,000 Seelen; 
nördlich von ihm am Fuße der Anden das ungefähr die Hälfte der 
Einwohner zählende Moquegua, eine ſchöͤn gebaute und beſonders 
durch ihre 1 Kirchen ausgezeichnete Stadt. Islay iſt 
der fünfte Ort in der unglücklichen Lifte, der Hafenplatz des ſechſten, 
der 40,000 Seelen zählenden, in fruchtbarſter Umgebung gelegenen, 
aber noch in dieſem Jahrhundert durch mehrere Erdheben zerkrüm⸗ 
merten Stadt Arequipa, über welche der Vulkan gleichen Namens 
ſein ſchneebedecktes Haupt erhebt. Sie gilt für den ſchönſten und 
lieblichſten Aufenthaltsort des ganzen Staates. Weiter nördlich 
im Innern thront auf ſtürmiſch kalter Gebirgsebene Huancavelica, 
mit feinen ehemals weit berühmten, jetzt aber faſt verödeten Queck- 
ſilberbergwerken; es zählt 5000 Einwohner. In noch höherer Lage 
auf der öftlichen Kordillere — und höher ragt wahl keine Stadt der 
ganzen Erde in den Luftkreis hinein — windet ſich das ſchlecht und 
weitläufig über ſeinen unerſchoͤpflich reichen Silberminen erbaute 
Cerro de Pasco, deſſen auf 14,000 Köpfe gefchäpte Bürgerſchaft, ka⸗ 


Von vielen Städten, welche jenen Berichten 


Dortmund, 12. September. Der Dr. Otto Lüning 
in Rheda, der von den National⸗Liberalen des Wahlkreiſes Bochum⸗ 
Dortmund ufgeiels Kandidat, hat unterm 4. d. Mts. an das bes 
treffende Wahlkomité ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen 
politiſchen und ſocialen Standpunkt erörtert, und welchem wir nach 
der „Eſſener Zeitung“ folgende Hauptpunkte entnehmen: 

Seit dreißig Jahren habe er in den Reihen der liberalen Partei geſtanden, 
und er werde immer dort ſtehen; aber er habe es auch ſchon lange für die wich. 
tigſte Aufgabe eines preußiſchen Liberalen gehalten, auf die Erfüllung des na⸗ 
tionalen Berufs Preußens zu dringen. Ihm habe geſchienen, daß der preußiſche 
ſig ang et mit dem deutſchen Hand in Hand gehen müſſe, darum habe er 

ch auch eifrig der Nationalvereinsbewegung und ſpäter der Fortſchrittspartei 
angeſchloſſen, die freilich von Anfang an nur ein Kompromiß verſchiedener 
Richtungen geweſen ſei. Als ſich nach den glänzenden Siegen unſerer tapferen 
Armee im Jahre 1866 die nationale Politik Preußens vor aller Augen ent 
wickelte, da habe er es auch für ſeine patriotiſche Pflicht gehalten, fie zu unter⸗ 
ftügen, nicht blos, weil fie in ihren Hauptzügen (Ausſchließung Oeſtreichs aus 
dem deutſchen Staatsweſen, Hegemonie Preußens in Deutſchland) dem Pro⸗ 
gramm der nationalen Partei enkſprochen habe, ſondern auch, weil er ſich nicht 
entſchließen konnte, die von der Regierung in konſtitutioneller Weiſe zur Löfung 
des langjährigen Konflikts gebotene Hand zurückzuweiſen. Denn der fortge⸗ 
fegte Zwieſpalt im Innern Habe die errungenen Erfolge und die Bildung eines 
feſten konſtitutionellen Staatslebens für die deutſche Einheit ernſtlich gefährden 
müſſen. In dieſem Sinne habe er ſeiner Zeit geſtimmt. Unterdeſſen ſeien 
aber die Meinungen über die Loͤſung der deutſchen Frage in der Fortſchritts⸗ 
partei immer mehr auseinandergegangen. Nicht der Grad ihres Liberalismus 
ſondern ihre Stellung zur nationalen Frage habe ſeine politiſchen Freunde und 
ihn ſelbſt damals von der Fortſchrittspartei geſchieden. — Herr Dr. Lüning 
hebt ſodann ſehr treffend hervor, daß es für Preußen und für Deutſchland ein 
Unglück geweſen wäre, wenn die Volksvertretung die Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes verworfen hätte. Wenn fie auch manche Lücken und Mängel 
enthalte fo ziehe fie doch keineswegs dem konftitutionellen Ausbau unüberſteig 
liche Schranken. „Ich denke“, fo ſchreibt Herr Dr. Läning, — „ic denke, das 
Land kann mit der ſeitherigen e a des Reichstages, namentlich auf 
focialem Gebiete, zufrieden fein.” — Ihm und feinen pelliſſchen Freunden — 
nichts gefährlicher geſchienen, als nach ſo großen Ereigniſſen eine Politik der 
reinen Negation zu befolgen. Hierüber ſei er mit feinen langjährigen Wählern 
in Berlin in Zwieſpalt ea r habe das im Voraus gewußt, und habe 
es zwar Fan bedauert, aber keinen Augenblick gezaudert, feiner eigenen Ueber⸗ 
zeugung IR folgen. Er glaube, daß große melterfähütfernde Ereigniſſe, welche 
den deutſchen Bund und verſchiedene Throne wegfegten, wohl auch das Pro · 
gramm und das Verhalten einer politiſchen Partei ändern dürften und müßten. 
Hr. Dr. Lüning hält für die wichtigſte Aufgabe des Abgeordnetenhauſes, die Hin⸗ 
derniſſemach Kräften zu Ken. 18 1770 bei der Erfüllnng ſeines natio⸗ 
nalen Berufes im Wege ſtehen. — Mit der Vergrößerung unſeres Etaatsweſen⸗ 
und mit ſeinen größeren Zielen trete die Nolſwendi keit der Reorganiſation 
der inneren Verwaltung immer dringender hervor. Unfer Staat bedürfe der 
Decentraliſation, — nichtljenes Föderalismus, der den Staat zerſchlagen und 
die Kleinſtaaterei in anderer Form wiederherſtellen möchte, ſondern der Selbft- 
verwaltung in der Gemeinde, im Kreiſe, in der Provinz. Es bedürfe einer 
gründlichen Umgeſtaltung der Gemeinde, Kreis- und Provinzialordnungen, 
mit einer Flickarbeit, die nur das Beſtehende unter ganz veränderten Verhält⸗ 
niſſen erträglich zu machen ftrebe, ſei es nicht mehr gethan. Das höre man 
felbft auch aus freikonſervativen Kreifen. Von der Beſchleunigung dieſer Re⸗ 
formen werde auch die Beſchleunigung der völligen Aſſimilirung der neuen 
Provinzen weſentlich abhängen. Herr Dr. Lüning ſchließt fein Schreiben fol- 
gendermaßen: „Es ſcheint mir ein Gebot des Patriotismus für alle Parteien 
zu ſein, dahin zu ſtreben, daß auch auf dieſen Gebieten kirchlicher und innerer 
Verwaltun ein duldſamerer und freiſinnigerer Geiſt zur Erſcheinung komme, 
und nicht blos in Worten fondern auch in Werken. Wir find noch nicht im 
Hafen und haben vielleicht noch ernſte Stürme zu beſtehen; darum thut uns 
0 3 5 e * ram er Innern Noth! — Nach dieſen 
a nſchauungen werde andeln, wenn mir di 
Mandats zu Theil werden ſollte.“ i or 


tung einer zeitgemäßen Entwicklung der ſtändiſchen Inſtitutionen 
ſich anzuſchließen geneigt ſind, angeſtrebt. 


1— 


liforniſchen Anſiedelungen ähnlich, ein buntfarbiges Gemiſch von 
Nationakitäten darbietet, Kreolen, Nordamerikaner, Europäer aller 
Länder, dazu die eingeborenen Indianer und Miſchlinge; die große 
Mehrzahl der Bevölkerung rohes, ſittenloſes Geſindel, welches ſich 
in das rauhe und gefährliche Klima hineinwagt, um ſchnell Reich⸗ 
thümer zuſammenzuſcharren. Dieſe acht Orte gehören ſämmtlich 
zu Peru; und es folgt nun in der nördlichen Linie eine große Lücke, 
innerhalb welcher, zum mindeſten in jener Kabelnachricht, keine 
Stätte des Unheils namhaft gemacht wird. Erſt im Norden von 
Ecuador 12 5 wir zu Tacunga, nicht gar weit vom Fuße des 
Chimboraſſo entfernt, welches eine der beſſeren höheren Lehranſtal⸗ 
ten Südamerikas beſitzt und 16,000 Einwohner zählt, die ſich meiſt 
mit der Salpetergewinnung und der Pulverfabrikation beſchäftigen. 
Nennen wir noch Ibarra, deſſen Bewohner, 13,000, ſich durch Ge. 
werbefleiß vor ihren Landsleuten auszeichnen, ſo haben wir die bei⸗ 
den einzigen aus Ekuador erwähnten Ortſchaften angeführt. 

Es iſt befremdend, aber vielleicht durch einen Zufall oder durch 
die Unkenntniß der Berichterſtatter zu erklären, daß aus Peru ſo 
viele, aus Ecuador fo wenige zerflörte Städte namhaft gemacht 
werden, während doch die Zahl der verlorenen Menſchenleben in 
erſterem Lande nur auf 2000, in dem letzteren auf 20,000 ange⸗ 
ſchlagen wird. In Callao, der Hafenftadt Limas, wüthete, wie in 
der Unglücksbotſchaft weiter berichtet wird, am zweiten Tage des 
Erdbebens eine heftige Feuersbrunſt, und aus der Art und eiſe, 
wie Callao hier erwähnt wird, geht faſt mit Sicherheit hervor, daß 
dieſe Stadt, wenn auch vielleicht erſchüttert, doch der zerftörenden 
Kraft des furchtbaren Naturereigniſſes entgangen iſt. Daſſelbe wird 
von Lima und Quito, den Hauptſtädten Perus und Ecuadors ſo 
wie von den allbekannten Hafenplätzen Trujillo, Pisco und Guaya⸗ 
quil gelten. Von den an der See gelegenen Orten, die als zerftört 
bezeichnet werden, iſt Islay das noͤrdlichſte; der größere Theil des 
Küſtenſtriches von Peru und Eeuador ſcheint alſo nicht der Schau⸗ 
platz der ſtärkſten Erſchütterung geweſen zu fein; und dadurch un⸗ 
terſcheidet ſich dieſes Erdbeben, das ſich den namhaft gemachten 
Punkten zufolge mit ſeiner vollſten Gewalt über die lange Doppel⸗ 
Gebirgskette der Anden Perus und Ecuadors fortpflanzte, von den 
meiſten andern, deren Verheerungen ſich gerade über das Küften- 
land hin erſtreckten. 

Wie furchtbar es aber unter der Erdrinde gährte und wie ge⸗ 
waltig die zurückgehaltene Kraft war, welche durch ihre gewöhnli- 
chen Sicherheitsventile, die Vulkane von Peru und die noch zahl⸗ 
wiesen d von Ecuador, keinen gefahrloſen Ausweg mehr fand, be⸗ 
wieſen die Fluthwellen, welche an die Chincha-Inſeln und muth⸗ 
ae an die ganze Länge des nördlichen Geſtades von Süd⸗ 
Amerika anprallten, der Schifffahrt Vernichtung bringend und 
große Dampfer weit ins Land hinein ſchleudernd. Ja, die im Ein⸗ 
gange erwähnte Thatſache läßt fi, da die Geichzeitigkeit hier faft 
mit Nothwendigkeit auf eine gemeinſame Urſache zurückweiſt, nicht 
anders erklären, als daß der Meeresboden noch weit nach Norden 
oder Nordweſten hin erſchüttert worden iſt; denn eine bloße Fort⸗ 
pflanzung der Flutwellen von Ecuador bis nach Kalifornien in ſol⸗ 
cher Stärke und in ſo kurzer Zeit iſt ſchwerlich anzunehmen. 


Die Erſatzwahl dreier Wahlmänner in drei Bezirken ift zu 
Gunſten der liberalen Partei ausgefallen. a 
Bonn, 17. Septbr. Heute, 10 Uhr Morgens, fand eine allgemeine 
Sitzung des Kong reſſes für Alterthumskunde in der Aula der Univerſität 
ftatt, wobei Geh. Rath v. Qu aſt den Vorſitz führte. Dr. Julius Leſſing 
empfahl in längerem Vortrage das deutſche Gewerbe⸗Muſeum in Berlin. 
Dann legte der Präſident der Abtheilung der Sektion für chriſtliche Zeit, Ober- 
Studienrath Dr. Haßler, die Ergebniſſe der Diskuſſion feiner Abtheilung 
über die durch Herrn v. Quaſt angeregte Frage vor, welche Anſtalten in den 
einzelnen Ländern zur Bewahrung und Sicherſtellung der Denkmäler des Alter⸗ 
thums getroffen len und ſtellte dann folgenden Antrag: 
„Sämmiliche Mitglieder des Kongreſſes verpflichten ſich, die gewiſſenhafte 
g Erhaltung aller Denkmäler des Alterthums in den von ihnen vertretenen Län⸗ 
dern auf jede mögliche Weiſe zu fördern. Zu dieſem Zwecke werden ſie nach 
Maßgabe der Verhältniſſe die geeigneten Wege einſchlagen, indem fie ſich bald 
an die weltliche oder geiftliche Behörde, bald an einflußreiche . 
oder Korporationen wenden, vor Allem aber auf jede Weiſe lebhaftes Intereſſe 
für das Alterthum und die Kenntniß deſſelben in den weiteſten Streifen zu ver- 
breiten ſuchen. Die Schule und die Preſſe werden hier zunächſt ins Auge zu 
faſſen ſein, um den Sinn für die Erhaltung der alten Kunſtdenkmäler zum 
Gemeingut der Nationen zu machen.“ Dieſer Antrag erlangte einſtimmige 
Genehmigung. N 
ver, 13. Sept. Der norddeutſche Handwerkertag beſchäftigte 
am A Tage mit den Erfurter Anträgen, die im Spefentlicen — 
genommen wurden; fie gehen auf eine dem Bundeskanzler Amte zu überrei- 
chende Denkſchrift, worin die bei den Arbeiten ip einer neuen Gewerbeordnung 
für das norddeutſche Bundesgebiet zur Berückſichtigung empfohlenen Wünſche 
En 
it den Landesgeſetzen vereinbar t 
re 185 e e Innungen, auf das Recht, die e 
Hülfsperſonals ſelbſtändig 1 0 1 0 + ande 5 
ohne Mitwirkung der Behörden zu beſchließen, ſo we in e R “ 
ig iſt, verwandte Gewerke zu vereinigen, für die Gefellen un 
Nele im Webel des Bundes Arbeitsbücher einzuführen u. ſ. w. Nachdem 
dann das hier beantragte Statut ſammt Geſchäftsordnung für die deutſchen 
Handwerkertage genehmigt war, wurde auf Anheimgabe Hannovers beſchloſſen, 
die Beſchlüſſe des dritten Handwerkekta es zur Kenntniß des norddeutſchen 
Bundesrathes und der übrigen deutſchen Re ierungen zu bringen und das hie 
fige Komite mit den Vorbereitungen zum ntwurfe einer deutſchen Gewerbe. 
(gunft.) Ordnung im Sinne ſeiner N Nia N N 0 Alien Be. 
empfohlen, ſchon ſe . 
Me nne e e welche die vom erſten deutſchen Handwerker ⸗ 
tage 11 r e e 8e ligen Si ung des Verwaltungsraths 
anzig, 20. Septbr. In der geſtrigen Sitzung 1 9 th 
des Hauptvereins weſtpreußiſcher Landwirthe wurde u. A beſchloſſen, zu der 
im nächſten Jahre in Königsberg abzuhaltenden landw. Brovinzialausftellung 
einen Beitrag von 1000 Thalern zu leiſten. Ferner wurde die Hauptverwal⸗ 
tung beauftragt, die Herſtellung gleichzeitiger Umlagetermine für Dppotbeten, 
1 7 1. Januar und 1. Juli mit entſprechender halbjähriger Kündigung der 
otheken durch Vermittelung der Gerichte und der Notare zu erwirken. Zu 
1425 im Februar k. J. in Berlin abzuhaltenden zweiten Kongreffe norddeutſcher 
Landwirthe wurde der Hauptvorſteher, Hr. Rittergutsbeſitzer Conrad (Fronza) 
defutirt und als deſſen Stellvertreter Herr Amtsrath Fournier GKoziellec) 
erwählt. g 1 
S 8. Seplember. In Folge einer desfallſigen Anfrage ſchrei 
das Sirettorhum ber Bres lau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft unter 15, d, „daß die Richtung der Bahn Liegnitz⸗Altdamm erſt nach 
Beendigung der Vorarbeiten feſtgeſtellt werden kann. Es wird weſentliches 
Gewicht darauf zu legen ſein, daß von Liegnitz aus der kürzeſte Weg nach 
Swinemünde eingeſchlagen werde, ſo daß die N e einzelner Punkte, 
welche das kgl. Kriegsminiſterium verlangt, durch Zweigbahnen geſchieht. Die 
Vorarbeiten find theilweiſe bereits in Angriff genommen und find alle Vorkeh⸗ 
rungen ſo getroffen, daß, ſobald die kgl. Regierungen zu Frankfurt a. O. und 
Stettin die erforderlichen Anweiſungen an die kgl. Landrathsämter erlaſſen 
haben und das kgl. Handelsminiſterium die Ausführung der Vorarbeiten auch 
bis Swinemünde genehmigt haben wird, die ſofortige Ausführung erfolgen 
kann.“ 
der Denkſchrift, welche der Generalverſammlung in Bezug auf dieſe 
r Horaelegt 2105 entnehmen wir noch Folgendes: „Für die Rentabili- 
tät der Bahn von Wichrigfeit iſt die Herſtellung der kürzeſten Linie zwiſchen Deft- 
reich und Stettin reſp. der Oſtſee. en Be ſtattgehabten Ermittelungen ift 
die direkte Linie über Landsberg 110 7 A Bas W n 1 
handenen und profektirten bezüg en, 75 En eo Ha 
a Werden und un di. Aide ederung fomte Die indufteiele Stadt Sanbs- 
„ Nicht hierauf und um die reiche Netzniederung 2 g ee 
berg in den Bereich der Bahn zu ziehen, die Richtung ea 
üften und Landsberg gelegenen Punkt gewählt, 
a aelabahn zur in aden W. Des Satin — 7 
din aus, nicht zu umgehen.“ a ö 
3 von einer direkten Verbindung der Feſtungen Kuͤſtrin und Alt 


e dene folgt veranſchlagt: Rotenburg - Landaberg Alt ⸗ 


ie Koſten wurden wie i 
Na 23 Mellen a 400,008). 5 Mir 
Soldin - Küftrin (5ſ%½ M. à 420,000 Thlr. 333900 
Pyritz⸗ Stargard „oo 360, 


Zuſammen 12,870,000 Eule. 
oder rund gerechnet 13 Millionen Thaler, wovon die Hälfte A e e 
die andere Hälfte in Prioritäts Obligationen a 4 ½ er 1 5 1 ir 
ausgegeben werden foll. Die Bahn Biltbamın. Semen Ben ah 
len lang werden und glaubt das Direktorium diefelbe mit unter 4, N: 
Baukosten herſtellen zu können, da das 11¾ Meilen — 1 ige 
Swinemünde nach den desfallfigen Vorarbeiten J. 3. mit 4,500, } 
u 7 0 die Bahn verwaltung, ihrem a ee e 5 
mäß, eine möglichſt direkte Linie zwiſchen Liegnitz und 1 Stetiin Poſen⸗ 
die Route Stektin⸗Liegnitz-Breslau 1 ½ bis 2 Meilen kürzer W 
5 5 er din dn Baß den die oder von 5 Punkte 
i 6 Meilen kür . 
ii on) u a 
igen Unternehmern! 
daun l den Weg 3 dieſen wirklich die Ausführung unmöglich 


e f isſtände haben be⸗ 
17. September. Die Kreisſtände 
Giese. ben d et d 1 100 9 8 55 = 
ſere Provinz mit feinem Beſuch beehren wird, e 
t über den unſerm Kreiſe drohenden neuen Nothſtan 
bete ad n u bitten, daß dem Kreiſe zinsfreie Dar⸗ 
leben zur Beſchäftigung der Arbeiter⸗Bevölkerung während des 
Herbſtes und Winters zur Dispofition geſtellt werden. 5 
achſen. Dresden, 18. Sept. Die 42, Verſammlung deut⸗ 
ſcher A und Aerzie iſt heute im Gebäude der 3 
Stechbahn in Gegenwart der ſächſiſchen Prinzen a a 
Mit Beginn der Sitzung hielt zuerſt der e rof. Fi 
Bruhns aus Leipzig einen ausführlichen Vortrag „u a 5 a en 
Himmelserſcheinungen“. Bei dieſem Vortrage betra 5 — 
der König, mit dreimaligem Hochruf begrüßt das Verſamm ung . 
lokal, um bis zum Schluß der Sitzung den Verhandlungen beizu⸗ 
wohnen. 
iſchen Vortrage des Prof. Bruhns folgte ein 
e e aus Berlin „über den naturwiſſen. 
ſchaftlichen Unterricht“. Ueber dieſen Vortrag berichtet das „Dr. J. 
U 


ie folgt: f 
849 eee bemerkt zunächſt, daß die Schule bis auf die neuere Zeit 


wo ichen Bortfehritten der Naturwiſſenſchaften verhältniß⸗ 
i es und begründet das aus dem bisherigen 
Streben der Raturforſcher ſelbſt, ihr Wiſſen dem allgemeinen Schatze 
chulwiſſens beizufügen. Die Frage, ob die Naturwiſſenſchaft berechtigt un 
der Lage ſei, als ein Glied in den Kreis der erziehlichen Gegenſtände Dr 

n, beantwortet Redner beftimmt mit einem Ja. Dabei weiſt er zunächſt 
entſchleden den Vorwurf zurück, daß er bei feinem Plaidoyer für die Aufnahme 


des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts überhaupt nur an den praktiſchen Nutzen 
dachte. Werfe man der Naturwiſſenſchaft vor, daß ihr Material zu ſe 
ſo gelte das von jeder Wiſſenſchaft, welche neue Entdeckungen brachte, es müſſe 
eine Wiſſenſchaft, welche die Bürgſchaft der Dauer des Fortſchritts habe, wech⸗ 
ſelnd ſein; nur das Todte, nicht mehr Exiſtirende könne abgeſchloſſen ſein. Be⸗ 
rufe man ſich auf hiſtoriſche Wahrheiten, ſo ſeien auch dieſe veränderlich. Ge⸗ 
ſchichte und Naturwiſſenſchaft gingen fo in einander über, daß ihre Grenzen 
ſich verwiſchen. Zwiſchen hiſtoriſchem und naturwiſſenſchaftlichem Wiſſen gebe 
es keine Grenzen mehr. Die Naturwiſſenſchaft ſei in ihrer Methode allen an- 
deren Wiſſenſchaften letzt voran; dieſelbe werde jegt auch bei der Geſchichtsfor⸗ 
ſchung angewendet. Wo fei mehr Geſchichte, als in der Naturwiſſenſchaft zu 
nden? In ſittlicher Beziehung ſeien die Naturwiſſenſchaften berufen, „mit 
n die Konkurrenz einzutreten, welche bis jetzt fo lange Zeit hindurch eigentlich 
nur die heidniſche und chriſtliche Wiſſenſchaft einander gemacht haben.“ Die 
Gegenwart habe den Beruf, den kommenden Geſchlechtern das Wiſſen von der 
Natur zuganglich zu machen, die Methode der Beobachtung, die Fähigkeit des 
Gebrauchs der Sinne zur Beobachtung auszubilden. Niemandem ſei die noth- 
wendige Denkfreiheit zu ſichern, wenn man ihn nicht in die Lage bringe, über 
eine ſolche Maſſe von Wiſſen zu verfügen, a er frei denken kann; man mu 5 


eg en in die Lage bringen, überall ein geiftig unabhängiger M 
zu ſein. 


Nach Beendigung dieſes mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vortrages unterhielt ſich Se. Maj. der König einige Zeit lang mit 
den Mitgliedern des Präſidiums und den beiden Rednern und ver⸗ 
ließ dann mit den königlichen Prinzen die Verſammlung, welche 
demnächſt ihre erſte Sitzung ſchloß. 

„Leipzig, 19. September. Der hier verſammelte ſächſiſche 
Städtetag, auf welchem 60 Städte und mehrere Landgemeinden 
vertreten waren, hat beſchloſſen: Die Sicherheits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
polizei innerhalb des Gemeindebezirks iſt als Oblie enheit der Ge⸗ 
meinde zu betrachten. Der Dualismus der ſtädti chen Behörden 
ſowie die lebenslängliche Amtsdauer der Magiſtratsperſonen iſt auf⸗ 
zuheben. Eine Pekition betreffend die Herſtellung einer allgemei⸗ 
nen Gemeindeverfaſſung ſowie die Reform der Staatsverwaltung 
im Sinne größerer Selbſtregierung ſoll vorbereitet werden. Der 
Städtetag wird künftig die Bezeichnung „Gemeindetag für Stadt 
und Land“ führen. 

Württemberg. Stuttgart, 19. September. 
heute ſtattgefundene Verſammlung der deutſchen Volkspartei war 
ſtark beſucht. Der von dem Ausſchuſſe der Verſammlung vorge⸗ 
legte Entwurf, nach welchem die deutſche Volkspartei in weiterer 
Verfolgung ihrer ſeitherigen Beſtrebungen und Beſchlüſſe ſich zu dem 
von Johann Jakobi aufgeſtellten Programm vom 24. Mai 1858 
bekennt, wurde nach lebhaften Debatten angenommen. 

Friedrichshafen, 18. September. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland ſind, von Jugenheim kommend, zu achttägi⸗ 
gem Aufenthalte hier eingetroffen; in Stuttgart wurden dieſelben 
bei der Durchreiſe von dem Miniſter v. Varnbüler auf dem Bahn⸗ 
hofe begrüßt. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 20. September. Rechts⸗ 
anwalt Streit hat gegen das Urtheil des Schwurgerichts die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde erhoben. 

Lübeck, 19. September. Der Prinz Admiral Adalbert 
traf geſtern über Eutin hier ein und begiebt ſich heute auf dem Ka⸗ 
nonenboot „Habicht“ von Travemünde nach Stralſund. 


Oeſtreich. 

(Wien, 19. Sept. Leute, die gerne Gras wachſen hören, 
behaupten, daß man hier große Beſorgniſſe hege, es könne ein Ar⸗ 
rangement zwiſchen Prenßen und Frankreich auf einer Baſis zu 
Stande kommen, die auf die Preisgebung Belgiens an Napoleon 
hinauslaufe und dafür dem Grafen Bismarck die Vollmacht gebe, 
den Artikel 4. des Prager Friedens bezüglich Süddeutſchlands, ſoweit 
Frankreich in Frage ſtehe, als aufgehoben zu betrachten. Natürlich 
täuſcht man ſich in Wien keinen Augenblic darüber, daß der Art. 4. 
eine bindende Kraft verloren, ſobald Frankreich ihn fallen läßt, ob⸗ 
chon es nicht Napoleon, ſondern Franz Joſeph iſt, mit dem Napo⸗ 
leon den nn bezüglich der Mainlinie abgeſchloſſen hat. Ich 
will auf dieſe Muthmaßungen gerade kein übertriebenes Gewicht 
legen, FE iſt jo viel gewiß, daß unſer Geſandter in Brüſſel, 
Baron Vitzthum, vorzugsweiſe zu Miſſionen gebraucht wird, bei 
denen etwas auszuſpioniren' iſt — und daß erſt geſtern zu ſeiner 
Unterftügung eine bekannte diplomatiſche Perſönlichkeit von hier 
nach Brüſſel abging, die ſich wegen ihres Talents in derſelben poli⸗ 
zeilichen Richtung eines befonderen Rufes erfreut, 

Mit Noth und Mühe ſoll es endlich durchgeſetzt ſein, daß auch 
der dieſſeitige Minifterpräfident, der Fürſt Carlos Auersperg, den 
Kaiſer nach Galizien begleitet. Demungeachtet täuſcht ſich Nie⸗ 
mand darüber, daß die Adreſſe, welche das Komité des Lemberger 
Landtags beantragt, die offene Aufforderung zum Staatöftreiche ift 
und daß die feudal⸗klerikale Partei die fefte Hoffnung an die galizi⸗ 
ſchen Vorgänge knüpft, mittelſt der polniſchen Oppoſition die Ver⸗ 
faſſung, namentlich aber die konfeſſionellen Geſetze zu ſtürzen und 
die Beſtimmungen des Konkordats in ihrer ganzen Reinheit wie⸗ 
Te 

Mit wahrhaft cyniſcher Freude jubelt heute das Organ des 
Grafen Thun, das „Vaterland“, den Polen Beifall zu und tadelt 
ſie nur, daß ſie — ſtatt die Befugniſſe des Reichsraths durch Aus⸗ 
dehnung der Landesautonomie faktiſch auf nichts zu reduciren — 
nicht einfach die Abſchaffung dieſes Wiener Parlaments verlangen. 
Dieſe Koterie, die das Reich von 1850 — 60 in ihren Händen ge⸗ 
Bi will nur erft in den Erblanden dem Parlamentarismus ein 

nde machen. Sind hier an die Stelle des Reichsraths ſtändiſche 
Provinzial⸗Poſtulatenlandtage geſetzt, die den Anſprüchen der Gau⸗ 
rafen und Jeſuiten nur eine neue Stütze bieten, dann wird der 
Bier gekräftigte Abſolutismus auch ſchon in Ungarn dem Konkordate 
eine breite Gaſſe bahnen und den Landesfreiheiten die Knechtſchaft 
der päpſtlichen Allokution ſubſtituiren. Zu Handlangern dieſer 
feudal⸗ultramontanen Gelüſte aber geben ſich die Polen, die ſo 
ern mit ihrem Liberalismus paradiren, Hand in Hand mit den 
zechen her! n 

Wien, 19. Sept. Der niederöſtreichiſche Landtag hat den 
Miniſter Giskra zum eee gewählt. r 

Prag, 20. Sept. Die Mittheilung einzelner Zeitungen über 
die bereits erfolgte Verſendung einer Denkſchrift des ehemaligen 
Kurfürſten von Heſſen an die europäiſchen Höfe iſt verfrüht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. September. In Oſt⸗Kent wies ſich bei der 
Reviſion der Wahlliſten aus, daß 33 weibliche ne mit 
eingetragen waren. Weder die Liberalen noch die Konſervativen 
hatten einen Einwurf geltend gemacht und die Reviſoren hielten ſich 


Die 


r wechsle, 


unter dieſen Umſtänden nicht befugt, dieſelben zu ſtreichen, ſo daß 
fie bei der bevorſtehenden Wahl ſtimmberechtigt find. 
Srankreich. 

Paris, 19. September. „Konſtitutionnel“ veröffentlicht 
einen] gegen die Alarmiſten gerichteten Artikel, welcher folgender⸗ 
maßen ſchließt: „Wir wollen den Krieg ebenſowenig wie der Kaiſer, 
wie Frankreich, wie die civilifirte Welt denſelben will. Na 
unſerer innerſten Ueberzeugung, wie nach der Anſicht der Re⸗ 
gierung, welcher wir manchmal Ausdruck verliehen haben, iſt der 
Krieg des Krieges wegen eine Thorheit, und jeder Krieg, welcher 
nicht Folge einer Provokation iſt, ein Verbrechen, welches auf den 
Herausforderer fallen würde. Solche Rolle hat der Kaiſer nie 
geſpielt und wird ſie nie ſpielen.“ 

Der Präſident des Norddeutſchen Bundeskanzleramts, Del⸗ 
brück, iſt hier eingetroffen. 

— „France“ ſtellt in 
enthalts des Grafen von 
virt ſei. 

Daſſelbe Blatt betrachtet die Gerüchte, daß die Türken die 
Donau überſchritten haben, als erfunden. 

„Gaulois“ meldet: Die nach den kanariſchen Inſeln verbann- 
ten Generale ſeien in Andaluſien gelandet und hätten die Fahne des 
Aufſtandes erhoben. General Prim habe ſich mit ſeinem Stabe in 
London eingeſchifft und ſeinen Weg nach der Küſte von Valencia 
genommen er werde die Leitung des Aufſtandes übernehmen. Kein 
anderes Blatt hat ähnliche Nachrichten enthalten. 

„Epoque“ verſichert, die Türkei habe in Athen über die Exi⸗ 
ſtenz der Komités, welche die Bewegungen der Rumänen und Bul⸗ 
garen begünſtigen, Aufklärung gefordert. 

— Die Königin Viktoria hat auf ihrer Durchreiſe ſich durch 
einen Botſchaftsſekretär perſönlich nach dem Befinden des Grafen 
Goltz erkundigen laſſen. Glücklicher Weiſe war man im Stande, 
ihr von einer erheblichen Beſſerung Mittheilung machen zu können, 
die gerade in den letzten Tagen in dem Befinden des Kranken ein⸗ 
getreten war. Der Graf, der ſchon in acht Tagen wieder aus Fon⸗ 
tenaibleau ins Pariſer Botſchaftshotel überzuſiedeln gedenkt, beſchäf⸗ 
tigt bereits wieder mit Reiſeplänen, politiſcher Lekture ze. Er geht 
und fährt ſelbſt wieder viel ſpaziren im Parke und hat keinerlei 
ſchmerzhafte Beſchwerden mehr, wozu eine in Verbindung mit den 
Lohbädern vorgenommene Milchkur auch das Ihre beigetragen haben 
ſoll. Die Hoffnungen, welche dieſe günftige Wendung im Befinden 
des Botſchafters erweckt, find natürlich von der geſammten politiſchen 
Welt mit beſonderer Genugthuung aufgenommen worden. 

— Vor Kurzem 75 die lugemburgifch er bei dem hieſigen 
auswärtigen Amte Beſchwerde geführt über das eigenthümliche Benehmen des 
e Konſuls in Luxemburg, Herrn Mahon, der überdies ſich nicht eben 
die Sympathien der A zu erwerben gewußt hat. Herr Mahon hatte 
nämlich bei dem luxemburger Gerichte eine Verleumdungsklage gegen einen ge⸗ 
wiſſen de Pouilly, Redakteur des „Omnibus“, eingeleitet und die Staatsan- 
waltſchaft hatte gegen letzteren eine Geldbuße von 50 Fr. beantragt. Die Zeit, 
in welcher ſich der Gerichtshof über den Antrag ſchlüſſig zu machen hatte — die 
Publikation des Urtheils war ausgeſetzt — benutzte nun Herr Mahon, um bei 
der luxemburger Regierung gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft form⸗ 
lich zu proteftiren, dieſelbe der Parteinahme für den Beklagten zu beſchuldigen 
und von der Regierung zu verlangen, fte ein ſtrengeres Urtheil bewirke. Es 
läßt fi begreifen, daß in einem freien, konſtitutionellen und unabhängigen 
Staate, wie Lugemburg, eine Regierung ſich verletzt darüber fühlen mußte, daß 
Jemand von ihr annehmen konnte, fie ſei im Stande, einen Einfluß auf die An⸗ 
träge der Staatsanwaltſchaft oder das Urtheil der Gerichte zu üben, und ſo 
eniſchloß fi denn die luxemburgiſche Regierung, dieſes ſeltſame und unge⸗ 
ſchickte Geſuch ohne jeden weiteren Kommentar dem hieſigen Miniſterium des 
Auswärtigen = überjenden. Schließlich hat übrigens das meer che 
Gericht Herrn Mahon mit ſeiner Klage abgewieſen, weil in dem rtikel, wel- 
cher Gegenſtand derſelben war, ſeine Perſon nicht hinlänglich bezeichnet gewe⸗ 
ſen, um die Verleumdung zu rechtfertigen. 


Belgien. 

— Die vor wenigen Tagen aus London telegraphiſch hierher 
berichtete Angabe des „Morning Herald“, daß der König der 
Belgier Angeſichts des verzweifelten Zuſtandes feines Sohnes, 
des an der Herzbeutelwaſſerſucht hoffnungslos darniederliegenden 
Kronprinzen, die Berufung eines Familienraths be chloſſen hat, zu 
welchem auch ein Bruder des Kaiſers von Oeſtreich und ein Mit⸗ 
glied der Familie Orleans in Brüſſel erwartet wird, verdient ernſte 
Beachtung. Der regierende König Leopold II., ſeit dem Jahre 
1853 vermählt mit Marie Henriette, Erzherzogin von Oeſtreich, 
hat drei Kinder, den Kronprinzen Leopold, geboren 1859, und zwei 
Tochter, von welchen die ältere im Jahre 1858, die jüngere im 
a 1864 geboren iſt. Nach der vom belgiſchen National: Kon- 
greſſe am 25. Februar 1831 angenommenen Staatsverfaſſung Bel⸗ 

iens (Artikel 60. 61.) ſind die verfaſſungsmäßigen Gewalten des 
Königs erblich in ſeiner direkten, natürlichen und rechtmäßigen 
Nachkommenſchaft von Mann zu Mann, nach der Ordnung der 
Erſtgeburt und mit beſtändiger Ausſchließung der Frauen und ihrer 
Nachkommenſchaft. In Ermangelung 1 Nachkommen 
kann der König mit Zuſtimmung der Kammern ſeinen Nachfolger 
ernennen. Wenn auf dieſe Weiſe eine Ernennung nicht ſtattfindet, 
ſo iſt der Thron erledigt. Nach dem klaren Wortlaut dieſer Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmungen tritt der darin vorgeſehene Fall mit dem voraus⸗ 
ſichllich nahe bevorſtehenden Tode des Rronpringen von Belgien ein, 
und der jetzt regierende König hat dann Niemanden, auf den er ſeine 
verfaſſungsmäßigen Gewalten vererben könnte. In anderen Erb⸗ 
monarchien geht in ſolchem Falle die Krone auf die jüngere Linie 
über, und in Belgien wird dieſe vom Grafen Philipp von Flan⸗ 
dern repräſentirt, welcher ſeit April vorigen Jahres mit der füng⸗ 
ſten Tochter des Fürſten von Hohenzollern. Sigmaringen ver⸗ 
mählt iſt. In Belgien aber gilt dieſe Ordnung nach der Ver⸗ 
faſſung nicht; der Graf von Flandern iſt geſetzlich zur Thronfolge 
nur berufen, wenn der König ihn mit Zuſtimmung der Kammern 
zu ſeinem Nachfolger auf dem Throne ernennt. Ob das ſtark ver⸗ 
breitete Gerücht begründet iſt, daß der Graf von Flandern es ab⸗ 
gelehnt hat, ſich zum Nachfolger ſeines Bruders auf dem Throne in 
der eventuell vorgeſchriebenen Weise ernennen zu laſſen, vermögen 
wir nicht zu beurtheilen. Wäre dies der Fall und ließe ſich der um 
zwei Jahre jüngere Bruder Leopolds II. nicht dazu herbei, die Nach⸗ 
folge zu übernehmen, ſo müßte in Uebereinſtimmung mit den Kam⸗ 
mern und vorbehaltlich der ſpäterhin noch möglichen Geburt eines 
direkten Thronerben ein Prinz aus irgend einem anderen europäi⸗ 
ſchen Regentenhauſe zum Nachfolger ernannt werden. Aus alledem 
ergiebt ſic daß mit dem Tode des Kronprinzen an Belgien eine 
Frage herantritt, die zwar verfaſſungswäßtg leicht gelöft werden, 
die aber auch mancherlei Zwiſchenfälle hervorrufen kann. Der Fa⸗ 
milienrath, den der König der Belgier im Hinblick auf das Ableben 


Abrede, daß die Verlängerung des Auf⸗ 
Girgenti durch politiſche Gründe moti⸗ 
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pen dieſe Unterſuchung vornähmen. Fiele das Ergebn 


des Kronprinzen berufen, hat wohl keinen andern Zweck, als die 
verfaſſungsmäßige Sicherung der Nachfolge zu berathſchlagen. Die 
Zuziehung eines Mitgliedes der Familie Orleans, in Paris wohl 
nicht gern geſehen, erklärt ſich durch die nahe Verwandtſchaft derſel⸗ 
ben mit dem Königshauſe, da die Mutter des regierenden Königs 
eine Prinzeſſin von Orleans, Tochter des Königs Ludwig Philipp 
war. Bei der gegenwärtigen politiſchen Lage Europas und nament⸗ 
lich der überaus gefährdeten Pofition Belgiens gegenüber ſeinem 
unruhigen und nach der Verſchlingung des kleinen Ländchens ſo 
lange ſchon trachtenden Nachbar können die Verhandlungen des 
Familienraths nichts Anderes bezwecken, als den europäiſchen Maͤch⸗ 
ten einen Vorſchlag & unterbreiten, welchem die Zuſtimmung und 
Anerkennung Aller Schutz verleihen muß, gegen den Einen, gegen 


Frankreich. 
S 


e Fig 
Bern, 16. Sept. Endlich hat der Freiheits⸗ und Friedens⸗ 
Kongreß ein Aſyl gefunden: die Berner Regierung hat ihm den 
Großrathsſaal im hieſigen Rathhauſe für ſeine Verhandlungen ein · 
geräumt, nicht ohne daß, wie es heißt, das Central⸗Komits ſich habe 
verbürgen müſſen, ähnliche Extravaganzen wie auf dem Genfer 
Kongreß vorigen Jahres zu verhüten. 


Sn nie m 

Madrid, 19. September. Die Königin hat die Entlaſſungs⸗ 
eſuche des Konſeilspräſidenten Gonzalez Bravo, des Kriegsmini⸗ 
ſters Mayalde und des Marineminiſters Belda angenommen und 
den Marquis de la Havane zum Konſeilspräſidenten, Kriegsmini⸗ 
ſter und ad interim zum Marineminifter ernannt. Der neu er⸗ 
nannte Konſeilspräſident, welcher heute in St. Sebaſtian der Kö⸗ 
nigin den Eid geleiſtet, iſt Nachmittags von dort nach Madrid ab⸗ 


gereiſt. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. Sept. Dem „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ zufolge erhält der ruſſiſche Geſandte in Waſhington, Baron 
Stoͤckl, einen viermonatlichen und der Geſandte in Athen, Staats- 
rath Nowikoff, einen vierwöchentlichen Urlaub. 

Aus Lithauen, 14. September. Die großen Kron⸗ 
waldungen in der Ebene von Brzesé-Litewsk ſollen zum Theil abge⸗ 
trieben und mit Koloniſten bevoͤlkert werden. Das viele Geviert⸗ 
meilen große Waldterrain, in dem die Auerochſen eingehegt ſind, 
fol nur zur Hälfte für dieſen Zweck eingerichtet bleiben, die andere 
Hälfte will man zur Etablirung und zum Betriebe von drei großen 
Glashütten verwenden, welche Etabliſſements hier gänzlich man⸗ 
geln. Zur Koloniſation will man Ruthenen aus Galizien herüber⸗ 
ziehen, die ſich dort immer mehr mißfallen, da fie von Seiten der 
Polen, wie auch von der Regierung ſich gedrückt fühlen und unter 
ruſſiſchem Schutze mehr Freiheit erwarten. Die Leute ſollen das 
Land mit den darauf befindlichen Holzbeſtänden in der Art über⸗ 
wieſen erhalten, daß ſie es fünf Jahre ganz umſonſt benutzen und 
von da ab den durch eine Taxe zu ermittelnden Werth der eingerich⸗ 
teten Wirihſchaft mit acht Procent verzinſen, von denen die Hälfte 
auf Amortisation des Taxwerthes angerechnet wird, jo daß nach 25 
Jahren die Beſitzungen ihr Eigenthum ſind und die Zinszahlungen 
aufhören. Die Gegend iſt ſehr fruchtbar und wieſenreich und der 
Abſat der Produkte durch die Narew und den die Ebene durchziehen» 
den Mechaniec⸗Kanal ſehr leicht, wie auch die Warſchau⸗Terespoler 
Eiſenbahn in ihrer ganzen Erweiterung nach Kiew zu das Terrain 
durchſchneidet und die Verbindung mit größeren Städten — dar⸗ 
unter auch mit Warſchau — vermittelt. Brzesc⸗Litewsk mit 25,000 
Einwohnern und 8—10,000 Mann Beſatzung konſumirt ſtark, wie 
auch die umliegenden zahlreichen Fabriken. Es fehlt an Produktion 
von Cerealien und Viehzucht, die Preiſe der Lebensmittel und land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe find in dieſer Gegend höher als in Pe⸗ 
tersburg, weil eben der ſchöne Boden unbenutzt liegt. Hätte die 
Regierung die vortheilhaften Propoſitionen, die ſie jeßt den Ruthe⸗ 
nen bietet, ſchon früher deutſchen Anſiedlern gemacht, 5 wären dieſe 
ſchönen Gegenden nicht mehr Wüſten und Schauplätze des Elends, 
wie ſie es jetzt ſind, ſondern es wären Fluren, wie he Lodz und Um⸗ 
gegend darbietet. Ob die ſeit lange in Galizien unter einem beſtän⸗ 
digen Doppekdruck ſchmachtenden Ruthenen geeignet ſein dürften, 
das hier reichlich vorhandene todte Kapital zu heben, iſt kaum anzu⸗ 
nehmen und macht die Regierung wie bei der Heranziehung von 
Ruſſen nach Lithauen hier eben wieder die Rechnung ohne den 
Wirth. Um Gegenden, wie die vor uns liegende, zu dem zu 
machen, was ſie werden könnten und längſt ſein müßten, iſt deutſche 
Intelligenz und deutſcher Fleiß vonnöthen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 19. Sept. Die Königin iſt aus Petersburg 
heute hierher zurügetehrt und hat ſich nach Bellevue begeben. 


Türkei. 

— In der Cirkular-⸗Depeſche, welche Fuad Paſcha am 1. Auguſt in Be⸗ 
treff der Einfälle in Bulgarien an die Großmächte gerichtet hat, heißt es: 
Einige Hundert Menſchen, die in der Walachei vereinigt und in Korps getheilt 
wurden, haben es verſucht, an drei Punkten die Donau zu überſchreiten und 
den von unſeren Truppen gezogenen Kordon zu durchbrechen. Zwei von dieſen 
Banden wurden zurüdgefhlagen, die dritte allein vermochte einzudringen; 
allein fie wurde von den Truppen unter dem Beiſtande der Bevölkerung ver- 
nichtet. Der Zweck dieſes Einfalles war nicht bloß ein Attentat gegen die 
Sicherheit einer Provinz, ſondern ein Anſchlag zu einer allgemeinen Bewegung. 
In den Proklamationen, welche die Banden mit ſich führten und verbreiteten, 
ſprachen ſie von ihrem humanen Ziele: von der Gleichberechtigung der Muſel⸗ 
männer und Chriſten. Allein fie begingen alle Schandthaten gegen die erſteren, 
und ihr Plan beſtand einfach darin, dadurch die Türken gegen die chriſtliche 
Bevölkerung aufzureizen. Der Plan ſei an der loyalen Haltung der chriſtlichen 
und an dem Patriotismus der türkiſchen Bevölkerung geſcheitert; die Ruhe des 
Landes und das brüderliche Einvernehmen zwiſchen den beiden Klaſſen der Be. 
völkerung jet erhalten worden. Die türkifche Regierung könne es jedoch nicht 
mit gleichgultigem Auge anſehen, daß man den Brand der Zwietracht zwischen 
ihre Unterthanen ſchleudere. Es ſei nicht das erſte Mal, daß bewaffnete Ban ⸗ 
den die Donau überſchritten hätten, vielmehr fei das erſt im vorigen Jahre ge ⸗ 
Br Die fürſtliche Regierung in Buchareſt gebe allerdings die formelſten 

erſicherungen und läugne jede Betheiligung auf das beſtimmteſte ab; doch 
bleibe der Verdacht beſtehen, daß die Banden ſich nicht nur unter den Augen, 
ſondern auch mit Wiſſen der rumäniſchen Regierung organiſirt hätten. Die 
Garantiemächte, welche auch die Bürgſchäft für die Bezſehungen der Fürſten⸗ 
thümer zu der ſuzeränen Macht übernommen hätten, würden am beſten be⸗ 
greifen, daß es ſich hier um ein gemeinſames Intereſſe handele. Die Pforte 
könne verlangen, daß die Garantiemächte in Gemeinſchaft mit ihr eine Unter⸗ 
ſuchung in den Donau⸗Fürſtenthümern einleiteten, fie begebe ſich jedoch dieſes 
Rechtes und verlange nur, daß die Garantiemachte durch ihre aß da den 
ahin aus, 

daß es die Beſorgniſſe der türkiſchen Regierung beftätigte, fo würde ſie ſich mit 
den Machten vereinen, um in Buchareſt eine feſte, den Umſtänden angemeſſene 
Sprache hören zu laſſen, welche der rumäniſchen 5 2a ihre Stellung ge⸗ 
genüber der ſouzeränen Macht begreiflich machen werde. Colleen die Belorg- 
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nffie der türkiſchen Regierung nicht gerechtfertigt erſcheinen, jo würden die 
Mächte jedenfalls Alles gethan haben, um die verſöhnlichen Abſichten der Pforte 
zu unterſtützen, und die Wirkung konnte ſowohl für die Türkei als für die Für⸗ 


ſtenthümer nur eine heilſame ſein. 

Belgrad, 12. Sept. Geſtern gegen Abend iſt der Exfürſt 
Alexander Karageorgewitſch von Peſth auf einem Remorqueur in 
Begleitung einer Polizeiwache in Semlin angekommen. Heute 
ſind von hier einige ſeiner Komplicen zur Konfrontation mit ihm 
nach Semlin gebracht worden. Alexander ſieht ſehr gealtert, ſein 
Geſicht faſt erdfahl aus, ſeine ganze Haltung verräth gänzliche Nie⸗ 
dergeſchlagenheit. 

Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 17. Sept. Im Senate iſt die Wahl des Präſi⸗ 
diums regierungsfreundlich ausgefallen. Zum Präſidenten iſt Ste⸗ 
phan Gelescu, zu Vicepräſidenten find Niko Roſetti und Janco 
Docan gewählt worden. 


Amerika. f 

— Berichte aus Mazatlan vom 25. Auguſt melden die Er⸗ 
mordung des Generals Joſé Maria Patoni durch mehrere Offi⸗ 
ziere der Garniſon von Durango. General Cauto, der Komman⸗ 
dant von Durango, hatte dem General Patoni Ordre gegeben, ſich 
perſönlich im Hauptquartier zu melden, und da er nicht ſofort Folge 
leiſtete, wurde er im Haufe eines feiner Freunde erſchoſſen. Gene⸗ 
ral Corona ſandte nach Eintreffen dieſer Nachricht einen Kurier an 
die Behörden der Stadt ab, ernannte den General Guerarg zum 
Kommandanten von Durango und gab Befehl, alle an dem Morde 
betheiligten Offiziere, den General Cauto eingeſchloſſen, zu verhaften. 
TTT 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 21. September. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant und Chef des Generalſtabes des 
V. Armeekorps, v. Krenski, iſt von dieſer Stellung entbunden 
und dem Generalſtabe der Armee aggregirt und der Oberſtlieut. vom 
Generalſtabe der 15. Diviſion, v. d. Eſch, unter Verſetzung zum 
Generalſtabe des V. Armeekorps, mit der Führung der Geſchäſte als 
Chef des Generalſtabes dieſes Armeekorps beauftragt worden. 

— Seit dem Aufhören des Einzugsgeldes iſt die Anſammlung 
des Proletariats und der Verbrecher in gröbern Städten unver⸗ 
meidlich, denn in dieſen wird der Verarmte durch mildthätige 
Speiſe⸗Anſtalten, Schulen, freie Medizin ıc. unterſtützt, und das 
Feld für Schelmerei als ergiebiger gehalten. 

Will ſich die Kommune einigermaßen ein Gegenmittel ver⸗ 
ſchaffen, jo iſt dies nur in einem zweckmäßig geleiteten Arbeits⸗ 
hauſe zu finden. 

Um der Arbeitsſcheu und dem liederlichen Lebenswandel, ſowie 
der dadurch herbeigeführten gänzlichen Verarmung von Familien, 
der Vermehrung des Armenbudgets entgegentreten zu können, iſt 
es nach dem Ergänzungs⸗Geſetz vom 21. Mai 1855 den Kommunen 
geſtattet, ſolche Perſonen zur Beſſerung in ein Arbeitshaus unter» 
zubringen. 

In Poſen hat die Kommune bis jetzt ſich zur Errichtung eines 
Arbeitshauſes nicht entſchließen können. 

Wenn man aber einen Blick in die leider jo vielen Brannt⸗ 
weinſchänken in der Stadt thut, ſo wird man von Tagesanbruch 
bis zum ſpäten Abend in jeder derſelben eine Menge von Perſonen 
finden, welche augenſcheinlich in das Arbeitshaus gehören. 

Was geſchieht hier mit den arbeitsſcheuen Vätern und Müttern, 
welche durch ihr liederliches Leben ihre Angehörigen der Armen⸗ 
pflege anheim fallen laſſen? Warum werden die zur polizeilichen 
Exekutionshaft verurtheilten, zahlungsunfähigen Perſonen, darunter 
das ſtarke Kontingent der proſtituirten Dirnen, müßig auf Koſten 
der Kommune in Polizeihaft gehalten, anſtatt ſie, wie in andern 
Städten, die Strafen in der Station des Arbeitshauſes abbüßen 
zu laſſen? . 

Bei zweckmäßiger Verwendung wird es an Beſchäftigung im 
Arbeitshauſe nicht fehlen. Es können alſo die Koſten einer ſolchen 
Anſtalt nicht ſo ungeheuer ſein, daß man vor der Errichtung zurück 
ſchrecken müßte. 

Die Ausgabe, welche entſteht, wird anderweitig durch theil⸗ 
weiſen Wegfall an Armenunterſtützungen, polizeilichen Haftkoſten ze. 
erſpart werden. Der Hauptvortheil, welcher nicht abgeläugnet wer⸗ 
den kann, wird der Zwang zur Moral für liederliche Subjecte ſein. 
Sollte denn die Drohung einer ordentlichen Frau mit dem Arbeits⸗ 
hauſe dem arbeitsſcheuen und zum Trunk ſich hinneigenden Manne 

egenüber nicht bisweilen ſchon beſſern? Wir machen ja dieſe Er- 
4 50 in andern Städten. 

Unſere Straßen würden nach Jahresfriſt dem aufmerkſamen 
Beobachter nicht mehr in ſo hohem Grade das bedauernswerthe 
Bild des durch Brantweingenuß heruntergekommenen Proletariats 
zeigen, wodurch ſich leider unſere Stadt vor anderen Orten ſo un⸗ 
vortheilhaft auszeichnet. 

Bringt heute dle Polizei einen ſinnlos betrunkenen Säufer unter 
Beſeitigung aller Chikanen in den Polizeigewahrſam, wofür die Kom⸗ 
mune die Koſten trägt, ſo muß das Subject, nachdem der Rauſch 
nur einigermaßen vorüber iſt, wieder entlaſſen werden. In den 
nächſten Stunden muß eine ſolche Perſon wieder in viehiſchem Zu⸗ 
ſtande auf der Straße aufgegriffen werden. 

Möchten nur die an maßgebender Stelle ſitzenden Herren ſich 
dieſe Bilder recht oft anſehen und es wäre zu hoffen, daß Abhülfe 
erfolge. 
f 2 [Eine Schwindlerin.] Freitag Vormittags wurde hier ein 
Frauenzimmer verhaftet, welches feit längerer Zeit an verſchledenen Orten man. 
nichfache Schwindeleien und Betrügereien verübt hatte. Dieſe Schwindlerin 
ift etwa 35 Jahre alt, aus dem Kreiſe Königsberg in der Neumark gebürtig, 
und führt nach ihrer Angabe den Namen Sophie v. Tuſchinska. Nachdem ſie 
feit dem Jahre 1848 wegen verſchledener Betrügereien und Diebftähle mehr⸗ 
mals beſtrafl worden war, wurde fie zuletzt zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
welche fie in Neiffe abzubüßen hatte. Aber nach kurzer Haft entwich fie von 
dort, und wandte ſich zunächſt nach Trebnitz, angeblich, „um durch den Em- 
pfang der h. Sakramente an der Ruheſtätte der h. Hedwig den Frieden der 
Seele wieder zu erlangen und gute Vorſätze zu faſſen.“ Spater hat fie ein 
Atteſt vorgewieſen, in welchem der Geiſtliche in Trebnitz ihr beſcheinigt, daß ſie 
ihre Sünden reumüthig bekannt und in Folge deſſen die Abſolution erhalten; 
gleichzeitig wird in dieſem Atteſt die weltlſche Obrigkeit gebeten, der reumutht. 

en Sünderin das Entweichen aus dem Gefängniſſe zu verzeihen. In welchem 
Sinne fie nun am Grabe der h. Hedwig gute Vorſage gefaßt, geht aus Folgen⸗ 
dem hervor: In Trachenberg beſuchte ſie die Frau eines Thierarztes, deren 
Mann feit längerer Zeit krank darniederlag, gab an, ſie ſei dienende Schweſter 
in der Krankenanſtalt der barmherzigen Schweſtern in Breslau, und da fie ge- 
hoͤrt, daß der Thierarzt ſchwer krank ſei, ſo könne fie nicht umhin, bei ihrer 


* e durch Trachenberg demſelben ihre Hilfe anzubieten. 
achdem ſie nun den Kranken geſehen und ihm Dampfbäder verordnet, bat 


fie am nächſten Tage die Frau deſſelben, in ihrem Namen an die Oberin ihres 
Ordens in Breslau zu ſchreiben und dieſelbe um Zuſendung von drei Thalern 
zu bitten. Nachdem dies geſehen war, bat ſie bald darauf jene Frau, ihr die 
drei Thaler vorzuſchießen. Auch Kha fie ſich erbötig, deren Sohne, der in 
Liſſa bei den Huſaren ſtand, zwei Thaler als mütterlichen Zuſchuß für die Zeit 
des Manövers mitzunehmen. Nachdem fie auf dieſe Weiſe die Frau um fünf 
Thaler betrogen, reiſte ſie in Wirklichkeit nach Liſſa, beſuchte hier jenen Huſa⸗ 
ren, übergab ihm natürlich die zwei Thaler nicht, führte ihm dagegen einen de 
genſchirm aus. In ihrem Anzuge als dienende Schweſter, mit einem Strick 
um den Leib, zog die Schwindlerin nun weiter nach Poſen, allenthalben kleine 
Schwindeleien und Betrügereien ausübend. Von Poſen reiſte fie nach Obor⸗ 
nit, Kreuz, Landberg a. W., Königsberg i. N., Wriezen, Berlin und von da 
wieder zurück über Frankfurt a. O. und Küftrin nach Posen. Nachdem fie Fret⸗ 
tag früh hier angekommen war, beſuchte fie die St. Martinskirche, wahrſchein⸗ 
lich um wieder den Frieden der Seele zu erlangen und gute Vorſätze zu faſſen. 
Doch war ſie von einer Tiſchlerfrau, bei der fe vor einigen Wochen gewohnt 
hatte, bemerkt worden, und da dieſelbe wußte, daß die Behörde auf die Schwind⸗ 
lerin fahnde, machte ſie ſofort auf dem Polizeibureau Mittheilung und veran- 
laßte die Verhaftung. Man fand bei der Schwindlerin einen Rekognitions 
ſchein zu einem Teſtamente, lautend auf die Sophie v. Tuſchinska, außerdem 
dazu noch ein verfiegeltes Kodieill. Ob man es nun in Wirklichkeit mit einem 
Frauenzimmer dieſes Namens zu thun hat, oder ob der Name der Schwindle⸗ 
rin ein anderer iſt, wird erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 

— (Schwurgericht.] Am Donnerſtag den 24. d. M.: 7) wider den 
Tagelöhner Karl Haake, wegen Straßenraubes 8) wider den Tagelöhner 
Johann Szymanski, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls. 

Am Freitag den 25. d. M.: 9) wider den Kreisgerichts-Ezekutor Albert 
Kretſchmann, wegen Unterſchlagung und widerholter Urkundenfälſchung in amt⸗ 
licher Eigenſchaft . Gelder und wider den Kreisgerichts⸗Hülfs⸗ 
Exekutor Leopold Betzkti, wegen Begünftigung dieſer Unterſchlagung. 

Am Sonnabend den 26. d. M.: 10) wider den Sattler Theophil Pieli⸗ 
chowski wegen verſuchter Bigamie, 11) wider den Tageloͤhner Wawrzyn Kaz⸗ 
mierczak u. 12) den Schuhmachergeſellen Jakob Kliſzezynski wegen Diebſtahls. 

Am Montag den 28. d. M.: 13) wider die Dienſtmagd Brancista Jarzyna 
Hr 5 Mordes, 14) wider den Tagelöhner Gottlieb Diehr wegen Wechſel⸗ 

ung. a 

Am Dienſtag den 29. d. M.: 15) wider die Dienſtmagd Petronella . 
bert wegen Kindesmordes. f N N 

Am Mittwoch den 30. d. M.: 16) wider die Kaufleute Marcus Brodnitz 
und Salomon Wiener wegen Urkundenfalſchung. 

Am Donnerftag den 1. Oktober: 17) wider den Wirthſchaftsverwalter 
Sebaſtian Palacz wegen Mordes. 

Am Freitag den 2. Oktober: 18) wider den Müller Martin Kuklinski we. 
gen wiſſentlichen Meineides, 19) wider den Tagelöhner Sebaſtian Irgezkowiak 
wegen verſuchten Diebſtahls, 20) wider den Dienſtjungen Johann Pikora we ⸗ 
gen vorfäglicher n 

Am Sonnabend den 3. Oktober: 21) wider den Brenner Anton Koppe, 
den Hausknecht Michael Kalka, den Schneider Anton Iniewicz, den Böttcher⸗ 
meiſter Thomas Kurz, die unverehelichte Stanislawa Kasprowicz, den Schuh ⸗ 
macher Hieronymus Pawola und die verehelichte Appollonia Dziedzicka wegen 
Diebſtahls reſp. Hehlerei. 

Am Montag den 5. Oktober: 22) wider den Gefangenwärter Eduard 
Schatzki wegen wiederholter Unzucht mit feiner Aufſicht anvertrauten Gefange- 
nen, 23) wider die Arbeiter Leon Jarczewski und Carl Neumann, die unver⸗ 
ehelichte Anna Starzonek, die verehelichte Antonina Turkowska und die verehe 
lichte Joſepha Waligorska wegen Diebſtahls reſp. Hehlerei. 

Am Dienſtag den 6. Oktober: 24) wider den Tiſchlermeiſter Stanislaus 
Grzeskowiak wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 25) wider den Häusler Martin 
Kabot wegen Diebſtahls. 

Am Mittwoch den 7. Oktober: 26) wider den Tagelöhner Johann Bu⸗ 
dzinski und den Fornal Woyciech Szaj wegen Diebftahls, 27) wider die Tage ⸗ 
loͤhner Valentin Nigdorff und Andreas Plechowiak wegen Diebstahls, wider 
die verehelichte Joſepha Nigdorff und den Handelsmann Zadek Warſchauer 
wegen Hehlerei. 

— [Auf dem Drahtſeile.] Herr Roſt trat geſtern im Volksga 
zum erſten Mal auf ſeinem Drahtſeile auf. Das Seil, von der Dice en 
Fingers, befteht aus 8 Eiſendraht und ift dem atlantiſchen Kabel ähn- 
lich geflochten; es war im hinteren Theile des Gartens über hohe Gerüfte ge- 
ſpannt und an Baumſtämmen befeſtigt. Als Herr Roſt und der kleine Jack 
das Seil beſteigen wollten, wurde es noch mit zahlreichen Sandſaͤckchen be- 
ſchwert, die jo mächtig zogen, daß eins der oben angebrachten Ruhegerüſte los- 
brach; trotzdem wagte Herr Roſt beim Eintritt der Dunkelheit den gefährlichen 
Gang. Er ging vorwärts und rückwärts über das Seil, ſtellte ra auf den 
Kopf, lag auf dem Rücken und hing mit den Supfpipen am Seil. Einige die- 
ſer Produktionen führte auch der kleine Jack aus. Inzwiſchen war es ſo dunkel 
geworden, daß man das hohe dünne Seil von unten kaum mehr ſehen konnte; 
da kündigte Herr Roſt vom Seile aus an, er werde, ſobald alle Laternen ange ⸗ 
zündet ſeien, den auf ſeinen Schultern frei 9 81 — Jack über das Seil tragen. 
Aber das Publikum hatte genug geſehen und in beſter Abſicht rief es dem Kunft- 
ler applaudirend zu: „Herunter vom Seil! Nicht zuviel wagen!“ Trozig ent⸗ 
Ponte dieſer: „Nun, dann werde ich ohne Licht gehen!“ und bei faſt völliger 

unkelheit wurde das hochſt gefährliche Wagſtück unternommen und auch 
glücklich ausgeführt. Die zahlreichen Zuſchauer überfgütteten Herrn Roſt ſo 
wohl wie den Knaben mit ſtürmiſchem Applaus. 

Die Vorſtellungen der Roſt'ſchen Geſellſchaft im Volksgartenſaale ſind faſt 
ohne Ausnahme vorzüglich und ziehen täglich ein größeres Publikum an Zu 
den ſchwierigſten Produktionen gehören die an der ſogenannten Niagarabrücke. 

— Eine amtliche Zuſammenſtellung der Betriebseinnahme ſämmt⸗ 
licher preußiſcher Ciſendahnen für die abgelaufenen acht Monate die ⸗ 
ſes Jahres ergiebt die großartige Summe von 55 Millionen Thaler, gegenüber 
den Einnahmen in demſelben Zeitraum des vorigen Jahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 5½½ Millionen Thlr. An dieſer find auch die unſere Provinz 
berührenden Bahnen in kedeutendem Maaße betheiligt, und zwar die Breslau⸗ 
a mit 248,400 Thlr., die Stargard⸗Poſener mit 
251,000 Thlr., der beſte Beweis von der bedeutenden Verkehrsſteigerung auf 
11 2 8 8 0 f K ſch : . a. ah 5 e für die Monate Januar, 

s Ende Auguſt d. J. belief ſich bei erſterer Bahn auf 1,155,000 N 
letzterer auf 885,000 Thlr. RM 8 

+ Adelnauer Kreis, 17. Septbr. [Verſchiedenes. i de 
gegenwartig außerordentlich niedrigen Baff nde iin Barca. ur die 
verpflichteten Uferbefiger auf Grund der Schauordnung für den Bariſchfluß 
vom 22. Septbr. 1862 unter Androhung einer Polizeiſtrafe von 3 Thlr. für 
jede nichtgeräumte Ruthenlänge bis zum heutigen Tage das vorhandene Kraut 
tief im Grunde abſchneiden und aus dem Flußbette herausſchaffen. 

Der nach 8.4. der Verordnung vom 8. Mai 1866, die Befreiung von der 
perſönlichen Dienſtleiſtung bei ausbrechenderßeuersgefahr. zu zahlende, zum Beuer- 
loſchfond des Loͤſchbezirks fließende Beitrag iſt für den Einzelnen “ unferem 
Kreife auf 3 Thlr. jahrlich feftgefegt. Etwaige Reklamationen müffen bei dem 
Kreislandrath angebracht werden. Da der Ball vorgekommen, daß bei einem 
ausgebrochenen Feuer der Gemeindevorſtand, dem 9. 6. der Feuerlöſch⸗Ordnung 
gemäß, nicht ſofort dem Bezirkskommiſſarius Nachricht gegeben, fo find die 
Gemeinde- und Ortsvorſtände veranlaßt, von einem in ihrem Orte ausbrechen⸗ 
den Feuer dem Bezirkskommiſſarius ſofort durch einen reitenden Boten Anzeige 
zu machen bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 3 Thlr. 

Die Sammlungen für die Abgebrannten in Birnbaum ſind in unſerem 
Kreiſe, in welchem noch immer der Geiſt der ya rag rege iſt, reichlich 
den Verhältniffen entſprechend ausgefallen. Die Beträge haben die Ortsvor⸗ 
ftände größtentheils ſelbſt entgegengenommen und direkt dem Unterftügungs- 
komité zugeſandt. Dem Kreislandrath aber ift Nachweiſung binnen 6 Wochen 
einzureichen. — Unter dem Rindvieh der Gemeinde Klein. Wyſocko ift der Nel 
brand ausgebrochen. Es geſchteht dies dort fo oft, daß dieſe Krankheit bereits 
als langjährige Seuche angeſehen wird. Für den Verkehr mit Rindvieh, Rind- 
fleiſch, friſchen e Rauchfutter und Dünger iſt dieſer Ort wiederum 
geſperrt. — Durch unfer letztes Kreisblatt werden den Behörden und der Gen⸗ 
darmerie 83, während der Jahre 1839 bis 1848 geborene und während des 
Zeitraums von 1859 bis 1866 hierher übergetretene ruſſiſche Militarpflichtige 


zur Vigilanz namhaft gemacht. 
(Lieferung. Wohlthätigkeit. 


Birnbaum, 18. September. 
Baumblüthe.] Es iſt von hier aus Ihrer Zeitung berichtet worden, daß 
ſich die Herren Baſch, Cohn ze. in Bezug auf die Lieferung von Fleiſch für die 
Manöver⸗Truppen ein großes Verdienſt erworben haben. Eine gleiche Aner⸗ 
kennung verdient aber auch Herr We 4 Du Poſen, der die Lieferung von 
Heu und Stroh übernommen hatte. Die Mannſchaften waren voll des 
über das ſchöne Heu, das natürlich zum größten Theile in hieſiger Gegend ge ⸗ 


(Beilage.) 


wonnen und gekauft worden if, Gbenfo ift das Stroh von ganz vorzüglicher 
Qualität Nail N An ae Belſteuern für die biefigen Abgebrann⸗ 
ten ſind bereits mehr als 2500 Thlr. eingegangen. 2000 Thlr. davon ſind laut 
Beſchluſſes des Komttes bis zur Vertheilung zinslich bei der königl. Bank an- 

elegt worden. Der Kaſſirer dieſer Gelder, Kaufmann Braſch, unterzieht 

ch den mit dieſem Amte verbundenen Mühwaltungen mit größter Hingebung. 
Auch ihm iſt ein großer Speicher voll Tabak im Werthe von 5⸗ bis 6000 Thlr. 
mit abgebrannt; fein Verluſt ift indeſſen nicht ſo bedeutend, da die Waare 
verſichert war. Auch leidet das Geſchäft des Herrn Br. nicht darunter, da ein 
anderer Speicher mit alten und den beſten Vorräthen, ſowie die Mühle erhal⸗ 
ten worden ift. — Auf der Brandſtelle flehen jetzt mehrere Birn-, Apfel- und 
Kirſchbaume in Blüthe, obgleich einzelne Aeſte derſelben verbrannt find, Der 
eine Birnbaum trägt noch alte Früchte.. 

+ Bojanowo, 17. Septbr. Heute hatte das Komité zur Errichtung 
eines Denkmals für den verſtorbenen General Poftdireftor Schmückert eine 
Plenarſitzung, wozu auch die auswärtigen Mitglieder eingeladen waren. Lei⸗ 
der war der Herr Oberpoſtdirektor Peterſon, welcher ſich zur Vertretung des 
erkrankten Oberpoſtdirektors Schröder in Breslau aufhält, feiner Dienſtgeſchäfte 
wegen zu erſcheinen verhindert; dahingegen war bei Bildhauer Dietrich aus 
Berlin — ein geborener Boſanowoer, auf den ſeine Vaterſtadt ſtolz ſein kann — 
erſchienen. Nachdem der Bürgermeifter Koliſch den Erſchienenen die Hinde⸗ 
rungsgründe einiger auswärtigen Mitglieder, namentlich auch des Herrn Poſt⸗ 
rath Bauer aus Poſen, mitgetheilt hatte, legte Herr Poſtvorſteher Wandelt die 

echnung vor. Baar ſind vorhanden 1447 Thlr ezeichnete Beiträge 60 Thlr. 
Herr Dietrich legte einen Koſtenanſchlag von 2000 Thlr. vor, wobel er 7 jede 
Entſchädigung für feine Arbeit als Künſtler im Intereſſe ſeiner Vaterſtadt fe 
zichtete und nur die baaren Auslagen, die Anſchaffung des Materials und die 
Hülfeleiſtungen beanſpruchte. Die Mitglieder konnten bei einem ſolchen Aner⸗ 
bieten wohl nicht anders, als auf das n ſcliſſcem Warmer 8 doch = 
jet ehen, wonach das Poſtament aus ſchleſiſche; | 
auf —.— der . über Lebensgröße — 7 hoch — in 16 
Marmor (zweite Sorte) aufgeftellt werden ſoll. Um nun die fehlenden 
Thlr. noch zu ergänzen, haben wir Hoffnung, daß die auswärtigen Bojanomoer 
im Hinblick auf das Vorhaben ihres Landsmannes Dietrich wohl auch nn 
ee gen He meinde Je enn end Dur nch eis 

en Gemeinde hat n 

e — jüdiſchen Religionslehrers Herrn Pick aus Breslau 
ihren Wunſch erreicht. Möge das Verhaltniß deſſelben zur Gemeinde ein recht 
inniges werden. — Bei der letzthin ſtattgefundenen Ergänzungswahl zweier 
Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion wurden die Herren Kaufmann Louis 
Landsberg und Handelsmann Emanuel Chorinski erwählt. f 

8 Maniewo, 18. September. Wenngleich vor mehreren Jahren in den 

Spalten dieſer Zeitung über die e e aur Nöth bes mel a Bi 

üͤge at dies zur 5 g 
ui ei Be Brande der Oborniker Scheunen, wo 
man Lan mehr als 2 Meilen weiter Entfernung mit Feuerſpritzen zur Rettung 
herbeieilte, ſah man von hier aus, weil die Spritze nach wie vor ungangbar iſt, 
mit größter Ruhe dem Wüthen des Feuers zu. Dieſelbe traurige Erſcheinung 
wiederholte ſich am 13. d. M., wo auf dem kaum ¼ Meilen von hier gelegenen 
Rittergute Obieſierze Feuer ausbrach und eine erſt im vergangenen Jahre pracht⸗ 
voll erbaute Scheune ſammt den darin befindlichen Getreidevorräthen und einen 
roßen Viehſtall in Aſche legte. Nicht allein aus nächſter Umgegend, ſondern 
212 bis aus Galowo bei Samter waren die Feuerſpritzen zur Rettung erſchie⸗ 
nen, nur die hieſige nicht. i 
x 8 55 es 20. September. [Tagesneuigkeiten.] In diefen 725 
langte die Berufun des Oberlehrers Sachſe an der hieſigen Realſchule erſter 
Ordnung an das Gymnasium zu Glogau hier an, und zwar ſoll bereits Mi⸗ 
chaelis Oberlehrer Sachſe dorthin überſiedeln. In materieller Beziehung ge⸗ 
währt die neue Stelle nicht unerhebliche Vortheile; es iſt aber leicht möglich, 
daß unſere Kommune ein entſprechendes Aequivalent bietet, um dieſe Lehrkraft 
der Stadt zu erhalten. — Der Arbeitsinſpektor an der hieſigen königl. Straf⸗ 
Anſtalt Migura, hat einen Ruf nach Glückſtadt erhalten, woſelbſt er die 
Funktion eines Arbeits- und Oekonomie⸗Inſpektors in feiner Perſon vereinigen 
wird. Auch er erlangt dadurch eine materiell beſſer ansgeſtattete Stellung, 
indem er außer einem Gehalt von 650 Thlen. pro Jahr noch Diäten erhält. — 
Ich hatte Ihnen feiner Zeit mitgetheilt, daß der Fiskus und die Kommune ſich 
um den Erwerb des Michalke'ſchen Grundſtückes an der Promenade bemüht 
hatten. Der erſtere bedurfte daſſelbe bei einer etwaigen Erweiterung des Zucht⸗ 
austerritoriums, die letztere zum Aufbau einer Kaſerne und eines Exerzier⸗ 
aufes. Nachdem die beiden Käufer eine Zeit lang mit einander konkurrirt 
atten, endete die Sache damit, daß die Stadt das qu. Grundſtück für den 
reis von 3400 Thlr. erwarb. Die königliche Regierung edoch, überzeugt von 
der Nothwendigkeit des Ankaufes des Grundſtückes im ntereſſe des Fiskus, 
hat nunmehr der Stadt eine Avance von 1600 Thlr. geboten, ee fie en 
Kaufpreis von 5000 Thlr. zu geben bereit ift. In der jüngften in ne⸗ 
tenverſammlung iſt um ſo eher auf dieſes vortheilhafte Anerbieten der mel 
worden, als die Königliche Regierung auch darin einwilligt, 55 N Ch ei 
Weg, welcher am Michalke chen Grundftüd vorbeiführt und die Sta ber her 
äußeren Promenade verbindet, erweitert und als Bommunitahondung un 
erhalten werde. Gegenwärtig dürfte bereits die Angelegenheit dem M 
ur Beſtätigung vorliegen. 5 2 
i 25 en 18. Sept. [Diebftähle.] Nach vieler a Sen 
lich dem hieſigen Gensdarm Ruzyckt und Rothe aus Bolajeıo 5 1 5 5 
einiger Zeit dem Individuum auf die Spur zu kommen, we and daſelbſt 55 
in einem Kaufladen zu Budzin gewaltſam eingedrungen war, un 28 000 Tür 
ſchiedene Schnittwaaren, darunter Seidenſtoffe im Werthe 3 ben be. 
eſtohlen hat. Esiſt der Tagearbeiter Sturmer aus Schro 5 er ee 
raft, bei dem ſowohl, als auch bei feinen Hehlern (mehrere obere Thell der 
eſtohlene Gegenſtände vorgefunden worden find. Der gt 


| 
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neten Scheunen und Stallungen ſchwer ausfindig machen, und ſollen ſogar 
viele Stoffe aus Furcht vor ntdeckung auch bereits verbrannt worden fein, 
Die anfänglich vorgenommenen Hausſuchungen blieben fruchtlos, bis endlich 
eine Hehlerin ſelbſt den Gensdarm Ruzyeki auf die Spur brachte Bei der⸗ 
ſelben war nämlich Hausſuchung gehalten worden, doch konnte nichts ermittelt 
werden; als jedoch der Gensdarm ſich weiter begab, um ſeine Hausſuchungen 
fortzuſetzen, bemerkte er, wie die erwähnte Frau mit mehreren geſtohlenen Ge⸗ 
genftänden nach einem Nach barhauſe eilte, und dort mit Gewalt, weil fie Alles 
verſchloſſen fand, durchs Fenſter einſtieg. Vom Gensdarm verfolgt, flüchtete 
ſie ſich mit den geſtohlenen Habſeligkeiten in den Schornſtein. Bald darauf 
wurde auch der eigentliche Dieb entdeckt, und dieſer ſowohl, als auch 4 Frauen⸗ 
zimmer, welche die geſtohlenen Sachen verwerthen ſollten, wurden nun verhaf⸗ 
tet und unter Eskorte abgeſchickt. 

Eines Abends wollte der hieſige Pollzeidiener einen unter Polizei- Aufſicht 
ſtehenden Einwohner, der die öffentliche Ruhe ſtörte, zur Haft bringen, wurde 
aber von dieſem angefaßt und trotz mehrfacher Ermahnung nicht losgelaſſen, 
fo daß der Poliziſt ſich genöthigt ſah, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. 
Bei dieſer Affaire, an der ſich ſchließlich noch mehrere andere Perſonen bethei⸗ 
ligten, wurde dem Polizeidiener die mit einer Kette an feiner Uniform be- 
feſtigte Ankeruhr entwendet, und ift felbige bis heute noch ſpurlos verſchwun⸗ 
den, trotzdem in derſelben die Worte eingravirt ſtehen: „Martin Mazur, ver⸗ 
wundet bei Gitſchin den 29. Juni 1866.“ Alle Bemühungen zur Wiedererlan- 
gung der Uhr waren bis jetzt fruchtlos und muthmaßt man, daß ruchloſe Hände 

iefelbe aus Rache zertrümmert haben Genannter Gegenftand ift dem Eigen- 
thümer ein theures Andenken, indem er und 4 ſeiner bleſſirten Kammeraden, 
welche auf Koſten der Frau Gräfin v. Schwerin gepflegt wurden, jeder eine 
ähnliche Uhr und Kette von der Wohlthäterin zum Geſchenk erhielt. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 25. bis einſchließlich 30. September 1868. 


A. Konkurſe. 

I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht in Bromberg am 10. Sept., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, der kaufmänn. Konkurs über das Vermögen des Mechanikus 
Franz Mayerhoff daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung: 29. Auguſt 1868; 
einſtweiliger Verwalter der Maſſe: Kaufm. Theodor Simons; Kommiſſarius 
Kreisgerichtsrath Kienitz. 

II. Termine und Friſtabläufe. Am 26. September. Bei dem 
hieſigen Kreisgericht in dem Konk des Kaufm. Nepomucen Koronowicz 
hierſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 

Am 23. Sept., Vormittags 10 Uhr. Bei demſelben in dem Konk. des 
Kaufmanns Joſeph Elkeles hierſelbſt, Termin zur Prüfung einer nachträglich 
angemeldeten Forderung, 

Am 30. Sept., Vormitt. 11 Uhr. Bei dem ſelben 1) in dem Konk. 
des Kaufmanns Herrmann Matſchke hierſelbſt, desgleichen wie vor; 2) in 
dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren über den Nachlaß des am 19. April 
1867 hierſelbſt verſtorbenen Partikuliers Joſeph v. Daleſzynski, Ablauf 
der Anmeldungsfrift für Forderungen. 3) Bei dem Kreisgericht in Pleſchen, 
Vorm. 9 Uhr, in dem Konk des Kaufm. Otto Trachmann daſelbſt, Prüfung 
mehrerer nachträglich angemeldeten Forderungen. 

B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 24. Septbr. 1) Bei dem Kreisgericht in Kempen die in Kempen 
Nr, 347 gel. den Gaborſchen Eheleuten geh. Windmühle, Taxe 1281 Thlr. 2) 
Bei dem Kreisgericht in Wreſchen das in Broſtkowo Nr. 17 gel., dem Kauf⸗ 
mann Ehrenfried geh. Grdſt., Taxe 840 Thlr. 3) Bei dem Kreis ⸗Gericht in 
Schroda das in Stenſzewko Nr. 2 gelegene, den Kubickiſchen Ehel geh. Göft., 
Taxe 1084 Thlr. (Fortſetzung folgt morgen.) 


Konkurrenz. 

Der überaus volksthümliche Inhalt des Kalenders des Lahrer Hin⸗ 
kenden Boten hat zur Folge gehabt daß bei feinem erſtmaligen Erſcheinen in 
Preußen im vorigen Jahre ca. 120,000 Exemplare (im Ganzen über 
½ Million) abgeſetzt wurden. Dieſer Erfolg hat eine Menge Nachahmun⸗ 
gen herbeigeführt; es iſt aber doch ſtark, wenn ein Verleger den Buchbindern 


ſeine Nachahmung, die ſich natürlich nur auf Aeußerlichkeiten erſtrecken kann, 


wie folgt angekündigt: „Die mir ſoeben zu Geſicht gekommene Mittheilung 
über das baldige Erſcheinen des Lahrer Hinkenden Boten für 1869 gibt 
mir Veranlaſſung, Ihnen anzuzeigen, daß Anfangs Oktober in meinem Verlage 
ein kleiner Volkskalender erſcheinen wird, der dem Lahrer Hinkenden Bo⸗ 
ten Konkurrenz machen foll. — — Mit Rückſicht auf das angekündigte 
Erſcheinen des Lahrer Hinkenden Voten ziehe ich jedoch vor, Sie ſchon 
jetzt darauf aufmerkſam zu machen und Sie zu bitten, Ihren muthmaßlichen 
Bedarf an „Lahrer Hinkenden Voten“ nicht vollſtändi g zu verſchrei⸗ 
ben, bis Sie in wenigen Wochen Gelegenheit gehabt haben, zu ventiliren, (!) 
welchem Kalender Sie Ihre ganze Thätigkeit zuwenden wollen und welcher von 
beiden dieſelbe am meiſten lohnt.“ Es iſt ſehr zu wünſchen, daß die Kalender⸗ 
verkäufer auch unterſuchen, welcher Kalender ihre Thätigkeit am meiſten ver⸗ 
dient. Darnach wird ſich der Abſatz jedenfalls richten, und wenn wir dem 
Publikum hiermit ſagen, daß der binnen Kurzem erſcheinende Jahrgang 
1869 des Lahrer Hinkenden Boten bei gleich ſpannend und volks⸗ 
thümlich geſchriebenem Inhalt beſſeres Papier, beſſere Illuſtra⸗ 
tionen und beſſeren Druck haben wird, wie der Jahrgang 1868, daß 
die Prämien 300 Thlr. betragen, daß außer einem alphabetiſchen 
geuauen Wrarktverzeichniſſe bei jedem Monat ein Marktverzeichniß 
für die hieſige Gegend nach dem Datum erſcheinen wird, daß die 
Sonn: und Ser roth gedruckt werden ꝛc., fo wird es nicht abge 
neigt ſein, ſich für den Lahrer Hinkenden Boten zu entſcheiden. Auch der 
Umſtand wird es nicht davon abhalten, daß der Konkurrent fortfährt: „Den 


22. September 1868. 


Lahrer Hinkenden Boten, und nur deßhalb, um den Distribuenten 
einen größtmöglichen Rabatt gewähren zu können, der namentlich den Vertrieb 
durch Kolporteure und andere Unterhändler zuläßt.“ Wir können die Verſiche⸗ 
rung geben, daß trotz des billigen Preiſes und des reichen Inhalts des 
Lahrer Hinkenden Boten der Rabatt ein bedeutender iſt. (100 
Ex. koſten nur 10 Thlr.) Die Kalenderverkäufer werden daher gut thun, 
raſch und reichlich zu beſtellen, damit ſie nicht zur rechten Zeit Mangel an Exem⸗ 
plaren haben. Obwohl von Mitte November bis Schluß 7 Auflagen der 
preußiſchen Ausgabe erſcheinen mußten, hatten voriges Jahr die meiſten Ver⸗ 
käufer doch ſelten Exemplare und jetzt liegen faſt für die ganze enorme Auflage 
feſte Beſtellungen vor. Die nächſtgelegene Haupt⸗Agentur iſt in 
Poſen (se Jolowiee.) 

Obrzycko, den 18. September. Das gedantenlofe und auf grobe Un⸗ 
wahrheiten beruhende Inſerat vom 13. d. M. den hieſigen Warthe⸗Brückenbau 
betreffend, mit den beleidigendſten Ausdrücken ausgeſchmückt, hat hier allge⸗ 
meine Heiterkeit, ſogar bei der uns feindlichen Partei hervorgerufen. j 

Nachdem der betreffende Einſender am Eingange ſeines Inſerats uns in 
mehreren Punkten, wahrſcheinlich ohne dies zu beabſichtigen, Recht gegeben, 
fällt er am Schluſſe deſſelben auf einmal aus dem Text und ergeht fi nun in 
einem langen und unverſtändlichen Satze, in Schmäh und Schimpfreden, die 
Alles bisher dageweſene, übertreffen. 

Daß derfelbe ſogar dann die achtbarſten Perſonen, darunter die hier am 
Orte anfäßigen drei Geiſtlichen, die das Vittgeſuch an die Königliche Regierung 
auch mit ihrer Namensunterſchrift verſehen haben, mit Prädikaten verſieht, die 
wir ohne die größte Entrüſtung hervorzurufen, nicht nachſchreiben können, da⸗ 
für wird derſelbe ſeiner Zeit zur Verantwortung gezogen werden. 

Auf die gegen uns zu richtenden ferneren Angriffe, werden wir daher uns 
aller Erwiderungen enthalten und würden wir dies ſchon jetzt gethan haben, 
wenn man ſtatt der groben Beleidigungen unſere Gründe, die wir in unſerem 
Bittgeſuch an die Königliche Regierung und an den Herrn Kreis. Landrath (in 
Betreff der Stelle der zu erbauenden Brücke) angegeben, widerlegt hätte, 

(Eingeſandt.) 

x Rogaſen, 19. Sept. (Schlechter Bau und gutes Atteſt. 
Bekannt iſt es wohl, daß in hieſiger Provinz an vielen Orten und Wan 
in kleineren Städten ſowohl Häuſer als auch Scheunen ſehr leicht von ſchlechtem 
Holz und meiſtens von ungebrannten, ſogenannten Luftſteinen gebaut werden; 
aber ein Gebäude, wie es jetzt bei uns in der Straße nach Garbatka aufgeführt 
iſt, ſucht doch in jeder Beziehung feines Gleichen; dies Gebäude iſt zweiſtöckig, 
ohne Fenſter, mit großen Thüren, alſo vermuthlich eine Scheune. Der Rumpf 
beſteht aus ſchwachem, meiſtens Zopfenden und abgeſtorbenem Holze, dieſes iſt 
mit ſchlechten Ziegelſtücken und Luftſteinen in Lehm ausgemauert. Der Ver⸗ 
band iſt der Art, daß die Wände ſchon jetzt umzuſtürzen drohen und deshalb 
jeder Vorübergehende in Gefahr ſchwebt. Die hieſige Polizeiverwaltung ſah 
ſich wie dies Jedermann wohl einſehen mußte, als der Bau zur Hälfte gediehen 
war, veranlaßt, den Weiterbau polizeilich zu inhibiren; doch iſt es dem Befiger 
gelungen, ein Atteſt vorzulegen, wonach der Bau volljtändig vorſchriftsmäßig 
gut und haltbar ift, in Folge deſſen das Gebäude feiner Vollendun entgegen 
ſieht; aber ob dieſes Gebäude von ſo ſchlechten Lehmſteinen, ohne — ug, 
den Winter überleben wird, bleibt dahin geftellt, wenn es nicht, wie ſeine beiden 
Vorgänger, ein Raub der Flammen wird und die Stadt in den gewohnten 
Alarm ſetzt. Der Provinzial-⸗FJeuerſocietät, welche am meiſten dabei betheiligt 
ift, wäre wohl anzurathen, bevor fie ein ſolches Gebände in ihre Verſicherung 
aufnimmt, daſſelbe einer genaueren Revifion zu unterziehen. 


Angelommene Fremde 
vom 21. September. 
HERWId's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonski aus Sie⸗ 
klerkt v. Weſierski aus Podrzecze, v. Potworowski aus Gola, Frau p. 
Reiche aus Rosbitek, v. Blociſzewskt aus Hannover, Füͤrſt C artoryski 
aus Rokoſſowo, Matterne aus Chwalkowo, Iffland und die Kaufleute 
Frame aus Bremen, Behm aus Königsberg, Schauspieler Richter aus 
Stettin, Aſſeſſor Senftleben aus Breslau. 
AOTEL DE BERLIN, Offizier Purſchſtein nebſt Frau aus Gneſen, die Guts⸗ 
1 1 8 aus Strzeſzynko, Schulz aus Berlin, Neumann aus 
arlin, Agronom v. Racezynski aus Porowo, an } 
aus Soni, Nane 200 tjefretär Flos 
toſchin, die Kaufleute Goldſtein aus Labiſzyn, Silb erſtein aus S 
mysl, Baldamus aus Dresden, Inſpektor Kirſten aus Sliwmno. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Müller aus Schweidnitz, ( 
aus Homburg, Radt aus Gneſen, Staw aus 6 Nn Kreisgerichtsſetr. 
Rettig aus Schrimm, Lehrer Tomaſzewski aus omorowo, Oberamt⸗ 
mann Fiſcher aus Breslau, Maſchinenbauer Jahne aus Landsberg. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. Sänger aus Po⸗ 
lajewo Iffland aus Marwitz, Rolin aus Gowarſzewo, Graßmann aus 
Koninko, Frau v. Chlapowska aus Karezewo, Adminiſtrator Ikier aus 
Tarnowo, Oberſt a. D. v. Endevort nebſt Frau aus Neuhaus, Frau 
Oberſt v. Schön aus Pleſchen, Verſ.⸗Inſpektor Schönwald a. S 
die Kaufleute Woſſidlo, Biedermann und Zweck aus Stettin, öbel, 
Roſenheim aus Heidingsfeld, Zocher 


Plumpe und Ehrhardt aus Berlin, 
aus Striegau, Consbruch aus Altena, Oelsner aus Mainz, Hirſekorn 
aus Dt.⸗Crone, Jantzen aus Hamburg. 
OEHNIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Rozuowski aus 
Areugowo, die Frauen v. Skrzydlewska aus Ocieſzyn, v. Bojanowska 
nebſt Tochter aus Rogaczewo, v. Zakrzewski nebſt Frau aus abno, v. 
Pradzynski aus Luein, Frau v. Chlapowska aus Szoldry, Rentier 195 
dewicz nebſt Frau aus Gneſen, die Kaufleute Kämpfe aus Fand 9, 
Anderſon und Landsberger und Juwelier Schröder aus Berlin. 
KRUG'S HOTEL. Kaufm. Feige aus Dresden, die Handelsleute Hirſekorn und 
Frau Licewicz aus Neufomysl, Photograph Bock aus Berlin, Brenne⸗ 


aaren läßt ſich bei den jetzt gefüllten, und dadurch zum Verhergen ſchr geeig- | Ladenpreis habe ich auf 5 Sgr gefellt, alſo um 1 Sgr. höher als den des reiverwalter Koch aus Labiſchin. = 
en 8 U — ͤ— . KKK . ———K— 
— . — — 5 


eiten und Steuerſachen nachzuweiſen haben, 


ö 0 is Ende des laufend 
Bekanntmachung _, uoten de deen bs Ends des laufende 


Rechtsanwalt Pilet hierſelbſt, 


Poſen, den 10. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines mit 1000 Thlrn. 12 zu Jahres dem 
beſoldenden Mitgliedes des Magiſtrats ſoll vom A 
einreichen. 


— — — — — 


1) Einrichtung einer königlichen Loge im Stadttheater. 


2) Betr. die Kaffenverwaltung und die Beſetzung der Stellen derſelben, 


3) Betr. die Penſionsbeiträge des 


— Poſen, den 21. September 1868. 


Inſerale und Pörjen⸗Nachrichten. 


ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, zu Samoczyn iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
hierdurch aufgefordert, 175 niprüche, diefelben|gen der Konkursgläubiger no 

mögen bereits rechtskrä 5 

dem dafür verlangten Vorkecht bis 
zum 17. Oktober 1868 einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur 
innerhalb der ge 
derungen, ſowie nach 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 6. November c., 
Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 8., 
vor dem Kommiſſar, Gerichtsaſſeſſor Gehrke 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 23. d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Hofe des Landwehr⸗Zeug⸗ 
hauſes diverſe Utenſtlien, als: wollene Decken, 
Kupfergeräthe, 781 Zündhuttaſchen, ferner alte 
Baumaterialien von Lane und Eiſen, darunter 
zwei noch brauchbare Thorwege dc. öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Städtiſche Waſſerwerke. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Pu⸗ 


zu erſcheinen. 


eine zweite 


einſchließlich 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshaängig fein 


riſt bis 


tig ſein oder nicht, mit 
bis zum 9. Oktober e. 


Prüfung der ſämmtlichen, 
achten Friſt angemeldeten For⸗ 


Befinden zur Beftellung [oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten — bei uns ſchriftlich 
en. 


oder zu Protokoll anzumel 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
vom 2. September c. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 23. Oktober e., 


blikums, daß wir im Intereſſe des öffentlichen 
Verkehrs und des guten Zuſtandes der Straßen, ſeit 
wie im vergangenen Winter, fo auch im bevor: fügen. x 9 

ſtehenden während der Zeit vom 1. Noe] Jederchläubiger, welcher nicht inunferemAmts- 
vember 1868 bis zum 1. März 1869 bezirk ſeinenWohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ein Aufbrechen des Straßenpflaſters behufs An. ſeiner Weesen einen am hieſigen Orte wohn: 
ſchluſſes innerer Hausleitungen an die ſtädtiſchen haften oder zur in bei uns berechtigten aus⸗ 
Straßenrohrleitungen nicht geftatten werden. mwärtigen Bevollmächtigten beftellen und zu den 
Es werden demzufolge alle Diejenigen, welche] Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
einen Anſchluß an die ſtädtiſchen Waſſerwerke] Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
in Ausſicht genommen haben hiermit erſucht[Gromadzinski, Heine, Kübler und 
rechtzeitig, ſpäteſtens aber im Laufe des Monats[ Klemme zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Oktober 1868 ihr Vorhaben ins Werk zu ſetzen, Grätz, den 14. September 1868. 

da ſpater eingehende Anſchußgeſache keine Ge,] Königliches Kreisgericht. 


Wer ſeine Anmeld iftlich einreicht, hat 
4) Entlaſtung der Spar⸗ und e pro 1864. a ln Be [ON eines, ha 
5) Desgl. derſelben Rechnung pro 5 
90 Desgl. der Theaterfonds⸗Rechnung pro ee 
8 Desgl. der nn nn . 
l. der Hundeſteuer⸗Kaſſen⸗Re 5 „er : 

9) Bale die Vereint ung des deutſchen und polniſchen Cötus bei der Realſchule. 
10) Betreffend den Abbruch des finſtern Thores. 
12 ge wire 7 ene 

Wahl eines Vorſtehers für den 1. Armen⸗ Bezirk. f 
150 Wal = 5 Mitgliedern zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die Kommunal⸗ 


Einkommenſteuer. 


Mittags 12 uhr, 

in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreisrichter Vollmar anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 1 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. “a 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hart 
120 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zu Praxis bei uns be⸗ * 


; irks⸗ ; Stellvertreter. nehmigung unfererfeits erhalten können. Erſte Abtheilung. rechugten auswärtigen Bevollmächtigten be. 
15) Bee Se Orudlen Fir Be dee ber dee e de. Wa e eee e lere, ee Amen 
10 Betr. die Aufſtellung einer Straßenlaterne vor dem Brodnitzſchen Haufe in. Die af 17 ln Aufforderung Jeeges in Wi N 5 
x der Wronkerſtraße. 4 N Aufforderung „Glu 5 N heatargonin, und bie Sufigräthe 
17) Notatenbeantwortung über die Gasanſtalts⸗Rechnung pro 1864565 und der Konkursgläubiger. der Konkurs Gläubiger nach Feſt⸗ ne ne e hierſtelbſt zu 
1865.66. > In dem Konkurſe über das Vermögen der ſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. Schneidemühl, den 12. September 1868. 
18) Verwaltung des v. Raczynskiſchen Bibliothek Fonds betr. Handlung Merdas & Knoll mu Grätz wer-| In dem Konkurſe über das Vermögen des Königliches Kreisgericht. 


19) 


Perſönliche Angelegenheiten. den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An- IHandelsmannes Salomon Blumenthal Erſte Abtheilung. * 


Mothwendiger Verkauf. | Sprzedaä ‚konieezua. Eine große Partie 
Kreisgericht zu Schroda, 1. Abtheilung. | | Sad powiatowy w Srodzie, Wydziat I. coul. Seidenſtoffe in Reſten 
Die den Valentin und Eleonora von Kosmowskiſchen Cheleuten gehörigen Nieruchomosci do Walentego i Eleonory malioiköw Kosmow- empfiehlt, um damit zu räumen, zu auffal⸗ 
Grundſtücke: g J skleh nalezace: g . Bern lend billigen Preifen 
a) Koſtrzun Stadt Nr. 164. abgeſchätzt auf 13,339 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. | a) w miescie Kostrzynie pod Nr. 164. oszacowane na 13,339 tal. 16 sgr. 8 fen. Louis Lewis, Breiteſtt. 7., 
b) „ Vorwerk — 4 A 5 . 8 7 10 P 5 97 9 na folwarku Kostrzyüskim pod ar !. 7 > 2800 5 1 75 N Seiden, Band- und Weißwaaren - Handlung. 
0 ” * r. 2. " * 2, 60 * „ * c 7 5 5* Er „ y 8 I) 5 5 zu oa - . — — 
J dd Ten 
zuſammen auf 20,849 Thlr. 7 Sgr. I Pf. | . 8 8 razem na 20,849 tal. 7 sgr. 1 fen. Hirſchleder⸗Handſchuhe von 10 Sgr. bis 
— 22 der nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regſſtratur einzuſehen⸗ bie taksy, mogackj byd prz&jrzanej wraz z wykazem hipotecznym i warunkami wregi-[91/, Thlr. à Paar, Pelz: und Buckskin⸗ 
den Taxe, ſollen N | straturze, maja bye r Pal: Handſchuhe empfiehlt die Handſchuh⸗ Fabrik 
am 4. Vovember 1868, Vormittags 11 Uhr, dnia 4. Listopada 1868, pred poludniem 0 godzinie 11. |ven €: 4. Fischer aus Berlin. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f f w amiéjscn zwyklem posiedzeſ sgdowych sprzedane. Mi 3 der Ae wen F Ba 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej 2 ksiegi hipoteeznej nie okazujgeej sie _ I g von Herrn Goldenring. 
forderung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. zaspokojenia poszukujg z ceny kupna, powinni sie 2 takowe do sadu zglosic. Strickw oll e 
Die dem Aufenkhalte nach unbekannten Beſitzer die Valentin und Eleonora geb. Niewiadomi z pobytu wlasciciele Walenty i Eleonora z Moszezen=-| 
v. Moſzezenska v. Kosmows ki'ſchen Eheleute, ſowie der dem Aufenthalte nach ebenfalls Skieh Kosmowsey, jako i z pobytu takze nieznajomy wierzyciel realny Maeieiſin großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei 
unbekannte Realgläubiger Mathias Brzezinski werden hierzu öffentlich vorgeladen. |Brzezihski zapozywajg sie niniejszem publicznie. Lea =, S. Landsberg. 
Nothwendiger Verkauf. Sprzedaä Konieczna. Handelsſchule in Berlin W. & B. Douglas. 
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung Krol. Sad powiatowy, Wydziat I., a N Middletown, Connecticut. U. S. A. 
8 tulacl Der Winterkurfus beginnt am 15. Oktober. Die Anſtalt hat Abiturientenprüfungen, Amerikanische Pum en 
5 zu Sam ter, F durch welche das Recht zum einjährigen freiw. Militairdienſte erworben wird. ich 8 = er 
F den 20. Juli 1868. dnia 20. Lipca 1868. „Die Berliner Handelsſchule, ihr Zweck und ihre Einrichtung“, gratis zu beziehen durch ausgezeichnet durch Güte und Billigkeit, 


i Das dem Gutsbefiger Auguſt Praetel Nieruchomosé wSehowie pod liezba 9. Direktor Dr. Franz, rämiirt mit der goldenen Medaille auf der 
I Kae zu Setowo Nr. 3, belegene Grund 


u 
ück, abgeſchätzt auf 14,190 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. sin Fee na 14,190 tal, - sn n - — 
Autege Ds mot deen unS Ban e e en eee, Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs-Bank M. Webers, nern. 


gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


brzed poludnilem o godziniell. Vom 25. September c. ab gelangen auf unſere Antheil⸗Certifikate gegen Rückgabe des 
Weermttaen e — ae zwykliych 8 sgdowych] Koupons Nr. 1. die am J. Oktober c. fälligen Zinſen mit 6% oder 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. sprzedang. E Th 1 1 Ert ampen 
| Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Wierzyciele, ktörzy wzgledem Jakowej| 89 5 ale Fl, + se { 2 
. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realnej pretensyi, ktöra sig 2 ksiegi hipo- bei unſerer Hauptkaſſe, Leipzigerſtraße Nr. 125., und bei unſeren Herren Vertretern zur Aus. in großer Auswahl, 
= aus den Kau hen dn h aeg 3 5 ern. nie r_une i z ceny kupna swe 8 a 2 0 - r 8 ſo wie Tampen, 
1 ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta⸗ zaspokojenia poszukujg, maja sie z swemi N . N 
j Hong Gericht zu 8 0 pretensyami przed sadem subhastacyjnym Norddeutſche Lebensverſicherungs-Vank auf Gegenſeitigkeit. Glocken. Cylinder 
zglosid. Die General: Direktor.,. und Docht iehlt 
... ̃ ˙ —ꝛ—ꝛ—»m—̃ꝛ—ꝛꝑ̃—- A ..] ... ] . —ůů a Martin. Dochte empfieh 
Proclama. | _ Obwieszezenie. — WMiübelmanen (. Str erte Me. 70. iR cine gut erpat zu billigen Preijen 
Am 7. November 1829 iſt zu Obrzyeko die Dnia 7. Listopada 1829. zmarla w Obrzy- TN obe wagen tene Drehrolle Umzugshalber billig zu ver⸗ * 0 
verehelichte Tuchmachermeiſter Ratzte Eleo⸗ cku Eleonora HRatzke z Wer-||;, N um Transport unver- kaufen. 1 hı zanowski, 
E nore ee. Werner und am 31. Januar 1849 aeroww, a dnia 31 Stycznia 1849. jej "| j Ian 3 p Ein vollftändiges Laden⸗Repoſitorium Neueſtraße. 
£ deren Ehemann Gottlieb Ratzke, und zwar maz, sukiennik G@eotllieb Malzke,| & 0 h packter Möbel, unter ift billig abzulaſſen. Näheres Breiteſtr. 21., Ein eiferner Geldkaſten ift zu verkaufen del 
E beide kinderlos verſtorben. Ihre geſetzlichen Er⸗ i to obydwoje bezdzietuie. Prawni spadko- U, Garantie em fiehlt im Material-Geſchäft ‚ L. W. Landsber. 0) at 41 
7 ben find gänzlich unbekannt, und werden deshalb biercy ich sg zupelnie niewiadomi; wzywaja * p - ei . . W. Landsberger, Markt 41. 


alle Diejenigen, welche ſich als ſolche legitimiren sie zatem wszyscy, ktörzy sig jako sukcesso- 


4 8 f Eu 5 “ 
De können, hierdurch aufgefordert, ſich bei uns ſpä⸗ rowie wylegitimowad sa wstanie, aby się naj- 3 9 ; 5 Zu dem am 21. d. Mts. ftattfindenden Michgelis⸗Markte erlaube i i 
4 tehens 5 * * Deputirten Herrn pozniéj w terminie Ciſſa x nn. — . rühmlichſt bekanntes 5 — von 1000 Stück Long Chales Bes me 
reisrichter Stiebler au | N 1 SR 1: rend de arktes zum ſchleunigen Ausverkauf zu ſtellen. 
0 den 27. Januar 1869 dnia 27. Sty cznia 1869. Sr Hop feu⸗ cotiz. Bü Franz. gewirkte ei Aires Long⸗Cpales 1 9 Thlr. früher 16 Thlr. 
5 Berinistess 11 Noe 1 e 11. 1 Werten, se 78 e von fünffarbige für 12 Thlr. früher 25 Thlr., ö ö 
zed naszym deputowanym Panem sedz ; 2 mr 
t eg 2 2 chen Eh ln len l Stjebler zelosili, ch] .. % a a In 10 25 Kae 8 Tir. 
achlaß der Ratzke'ſchen Eheleute, zu wel- spadek po zmartych malzonköw Halte dito für 20 Thlr., früher! 10 ; 
. 5 A g J - A e en, 2 „früher 45 Thlr., und fo folgend bis zu 100 Thlrn, 
chem das Grundftüd Nr. 198. Obrzycko gehort jako nie majgey Sukcessora fiskusowi wyda- Kommiſſionsgeſchäft in Hopfen, liegen zur Auswahl und Anſicht aus und ſind dieſelben während des Marktes — enorm bil⸗ 


als erbloſes Gut dem Fiskus ausgeantwortet nym zostanie. 


ee, var 18. e 1888 Szamotuly, dnia 16. Stycznia 1888. _ Geiwäftslotalttät am Hopfenmartt. ] rein wollene Doppel⸗Shawls und moos⸗wollene 
Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 1 Shawls von 2—5 Thlr. 
Abtheilung. — Wydzinl pierwszy. Milchpacht. 50 Stück echt franzöſiſch gewirkte Long⸗Chäles mit kleinen unbedeutenden Webe- 


Pf, 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 


itt auf 
den 30. September d. J., 


5 Vormittags 9 uhr, : Aa Pr : kauft die ſogenannten 

4 f 1 d Zimmer, großer Tanzſaal, iſt für 2600 Thlr. = engl. Bart 1 

Fa den en Gange de Son lat 800 Kal: Mehl ae da e Vierte Schwedischen E serttris meirknnen 5.000 ng 
anderaumt worden, wovon die Gläubiger,] I. Oktbr. zu übernehmen durch 2, F. HR Frhr. A 2 naten ſchon bei jungen Leuten von 

1 ‚ 8 I üUltion 7 1 r 1 a 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Duske in Frauſtadt. - ahrige Aukn r Sieherheits-Zündhölzer 16 Jahren an einen ſchönen und ug 
KReenntniß geſetzt werden. Ein Scholtiſeigut in einem großen Kirch⸗ Die Dieszübeiee Autien . folgenden Breifi N vollen Bart zu erzeugen; in Fla. 
u Pleſchen, den 18. Auguſt 1868. dorfe an der ſchleſiſchen Grenze, / Stunde ſprungfähiger franzöſ. W eee Len dune cons a 10 Sgr. zu haben bei 
Königliches Kreisgericht. |von der Stadt und Bahn 378 Morgen incl, a frei ab Sprottau: 5 Moegelin 
. I. Abtheilung. 59 55 — 7. 2 an — 5 5 Merino-Vollblut⸗ B N d rel a pro au: n Poſen, Bergſtraße 9. 

1 maffio, herrſchaftliches Wohnhaus, wünſcht 1 7 2 — TERN EITHER 
8 Der 1 — Bine wegen, 8 10 und franzöſ. Merino⸗ Zündhölzer ohne Phosphor und Für Hals⸗ u. Lungenkranke 
5 Be ald zu verkaufen. ng 32, 2 8 
75 Bekanntmachung. T öl Anzahlung 8000 Tylr. . S Halbblut⸗ } Schweiel 100 Pad à 10 Kaſichen zul Pr. Duroget's mexik. Velfantpenn 
nn N ne Era ur an 30, September €., mug] zu St: Are u en, m 
geebälfenſtellen vakant geworden, welche durch r uſtadt. findet am DV, „ Nach. Zündhölzer 0 Phos hor it in der Nacht Haben ne 1 0 — Schweiß 
2 Rorpsiä er fofort befegt werden ſollen. Dieſel r . ˙—¼— mittag: 1 Uhr ſtatt. Alles Nähere befagen die . p ai ben bedeutend nachgelaſſen 0 daß 0 I 
ben möffen unverheirathet fein, zur Klaſſe A. Ein in der Kreisſtadt Schubin, am N — 


RR 
5 hol. 
2 Bewerber um dieſe Stellen haben längſtens 
15 bis zum 5. Oktober c. die vorbedingten und 
ae — oh Zeugniſſe unter Beifügung eines cur- 
Hleulum vitae beim unterzeichneten Forſtamte 

— 


1 E Wr 3 den, jo bitte i ji f 

5 7 Haut- u. Nervenkranke (Rückenmarksleiden, epi⸗ Wronke abgeholt zu werden, 

Herren⸗Garderoben⸗Auktion. Halen deen Sämühenfände, umb|ich, mich es in der Zeit wiſſen zu duard Seidel in Grünberg i. Sch. 
1 23. d. M. ittage] Frauenkrankheiten) werden gründlich geheilt \ ih N } N 
e eee von Baader. Sg) Grünberger Weintrauben, F 
** nſtraße Nr. 1., neue Herrenkleider, als: 222. ͤ ͤ er St. Martinſtr. 14., Hof rechts, beſte, ſüße, große Früchte verſenden auch in di 1 in Fü 10. 

12 Koe, ue erzieher, Hoſen, Weſten ꝛc. n Zwei Mobelwagen gehen Ende d M. ein Fuck swallach \ Inhalt pro ICH 255 Sgr. gegen a 8 = wege 
perſteſgern. Hychlewski, leer nach Berlin und wänſchen Fracht. Näheres ) „10 Jahre alt, Grünberg i. Schl. 

Königl. Auktions⸗Kommiſſar. in Krugs Hotel beim Gaſtwirth. billig zu verkaufen. F ranz Lo & Co. 


4) der Kaufmann M. H. Schaefer aus 


der Handlun ſucht. Angebot und Preis unter G. . poste 1 ; 
Croſſen a. e Landsberg a. d. Wartbe. 2 verbeſſerter Konſtruktion, ſowie 
9 ber eulen Siemen . eiſerne Bettſtellen 
ine Darl d d. M. bringe ich f mit und ohne Spiralmatratzen, 
aus N Alk und ne Darlehnsforderung ere une ER empfiehlt 
von 20 See dem Brüßguge Mare Moritz Brandt, 
2 


Aa 8 und das Zeugniß zum Waffengebrauch 
und der Glaubwürdigkeit vor Gericht befigen. 

62 Mit dieſen Dienſtesſtellen iſt verbunden: 
2 J) ein baarer ze von 150 Thlen. incl. 72 

« Thlr. an den 

re tendes Koſtgeld, 

12 . Wohnung beim Revierförſter und 

3 


e 
W. Hayn bei Krotoſzyn, Prov. Poſen, 
den 17. September 1868. 


Fluürſtlich Thurn» und Taxieſches 


polozona, nalezgca do wlasciciela Augu- Berlin, 14. September 1868. f Neue Grünſtraße 29. ariser Weltausstellung 1867. 
—— - 5 Eu- gros-Verkauf. 


am 28. April 180, dia 26. Kwietnia 1869. auf Gegenſeitigkeit in Berlin. Petroleum: 


IL. Weil, Spediteur. AVIS. 


ligen Preiſen zu verkaufen. — Ebenſo empfehle 


Ein in guter Gegend von St. Martin woh- fehlern find von 8—20 Thlr. ab 

3 . abzugeben. ne Colliers für Damen von 2½ Sgr. bis 1 Thlr. 

Auktion. e ee be nb fe Ein hochgeehrtes uoltfm bite h. ſich gefalligſt ei der Wahrheit Yes Dorfiebenben 
ertheilt der Portier im Hotel du Nord. durch geneigte Anſicht zu überzeugen, und werden die hohen Herrſchaften mein Geſchäftslokal 

— — — — gewiß nicht unbefriedigt verlaſſen, da außer mir Niemand fo billig verkaufen kann. 

15 Dom. Wlötno bei Schocken hat 


: 50 a e En RE EA 


ppe hoch, neben dem Leinwand Fabrikanten Herrn S. Kantorowicz. 
nete. 


Vollblut⸗Böcke werden ſofort zu kaufen ge⸗ — 1 * 7 Fleiſchhackmaſchinen 


einem großen Transport friſch⸗ 8 


Breslau eine Waarenforderung von 7 


melkender Netzbrucher 


Kühe nebſt Kälbe 


in Keilers Hötel zum Verkauf, 
Aale, Biehhändlet. 


Magazin für — und Küchengeräthe, 
ar 


; — neben der Mötelhandlung des Herrn Kronthal & Söhne. 
Die chemiſche Zündwaarenfabrit des Unter- ee BETEN 


zeichneten in Sprottau i. Schl. ver; — 2 Dr. Wilson's 


23 Thlr. 27 Sgr. 6 


weiſt nach der penſ. Rechnungsrath Ehrhardt. 


Eine Gaſtwirthſchaft in der Stadt, 5 


Se die auf Verlangen franko verſen Schwefel 100 Pack à 10 Käftchen zufeines erquidenden Schlafes erfreue. Mit großer 
AA 2 f 5 Thalern. Freude rathe ich allen meinen Leidensgefährten 
Domaine Allenſtein bei Al⸗ Sprottau i. Schl su Dee ebingenden Aber, er mid ia 
: 5 8 en, w meinem Halglei- 
lenſtein, Oſtpreußen. den zu kämpfen Hatte, deſſen theilweiſe Befeiti- 
Patzig Garl Senf tleben. gung ich der Wahrheit gemäß nur allein dieſem 
1T1T171.C.;x..;.. ̃ ̃⁵ ound * ⁊ ——— — 
EEE Fe —— . Oschinsky’s Geſundheits⸗ und] Wohnun kunft darüber zu ertheilen 
R 5 h ill et⸗B 0 k⸗ Univerſal⸗Seifen find zu 15 Polen: . Böhme, Cafetier, Luckauerſtr. Nr. 7. 
ambouillet⸗ 7 8 3 Woſſerſtraße 8. Czempin: Gu-| *) Rur Ami acht zu beziehen pro Packet 
A ftion ir run; Grätz: R. Mutzel; empen:|t Thlr. in Poſen durch 4. Mette, 
u 5 1 ; Krotoſchin: H. Lewy; Wa —＋ Er 9. Auch wird auf ſchriftliches 
F no in] 22485 findet auf dem Dom.|nige s.r.wranon 03 MM |prat Az in Betin. Aonehtafe si. 
diefer Saifon zu verkaufen münchen, 2 Charcic bei der Bahnhofſtation 2. i 14 S 7 
Vit, » 


Der penf. Rechnungsratd Eyrr· har ent. 12 Uhr, ſtatt. Wünſchen Herren Grünberger Weintrauben! 


I - 22 . Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchon find, rathe ih „Krank d . 
Gef: chlechtskranke „ zu dieſer Auktion vom Bahnhof den”, den — Ende Oktober wahrzunehmen, * * — 2 ng Sean 


Markte belegenes, maſſives, 2ſtöckiges 
Grundſtück, Eckhaus, wegen feines gro- 
ßen Hofraumes und ſeinen geräumigen 
Kellern beſonders zur Anlage einer Deſtil⸗ 
tion oder Brauerei ſich eignend, ſoll, nebſt 
dem dazu gehörigen Ackerland und den 
Wieſen unter annehmbaren Bedingun- 
gen verpachtet oder verkauft werden. 
Reflektanten wollen ſich an Hrn. Lotess 
Londan in Bromberg oder an . 
Witkoweskö in Gnefen melden. 


etr. Revierförſter zu entrich 


Klaftern halb hart, halb weiches Brenn- 


Forſtamt Krotoſzyn. 
Bothe. 


7 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager unfer theurer Gatte 
und Vater der königl. Amtsrath Ludwig 
Maß im 79. Lebensjahre. 
Schönlanke, den 20. Sept. 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


, - Ein im Juſtizfach erfahrener, beider Landes⸗ 
ungeſch. 2½ — 3, fepfe geſch. 5, ungeſch. 4, Kirſchen faure 5, Pflaumen man An der E 5 Ein im Juſtizfach erfahrener, beider Lande 


abt, wünſcht ſeine egenwärtige Stellung Fa⸗ 
milienverhältniffe halber 2 vertauſchen. Zeug: 


Gute Schneidergeſellen 


finden ſtets Beſchäftigung bei Adewan- 
drowiez in Grä 


— in Grätz. 
Ein Uhrmachergeh 
10? fagt Br Ee DM 


ge N ſucht vom 1, Oktober ab] Heinrich Eckert in Prenzlau, Frl. Pauline Era. 

9 S b mer in Kaſſel mit dem Premier- Lieutenant 
Gute Rockarbeiter, 
aber nur ſolche, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 


W. Tunmann, 
FE Markt 33. f 

Ein zuverläffiger herrschaftlicher Kutſcher 
zum J. Dezember d. J. geſucht. Meldungen Ex⸗ 
pedition Poſener Zeitung N. 20. unter Bei 
fügung der Zeugniſſe. en SH te 

Eine erfahrene tüchtige Wirthſchafterin 
wird zum 1. Oktober d. J. zu engagiren geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung oder Einſendung frühe⸗ 
rer Atteſte. 

Marienhof bei Meferig. 


Ife wird geſucht; 
9. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Grünberg in Schleſien. 
IR Der ann Verſchiedene Materialwaaren, Maler⸗ 
Calbenſer jaure Gur ken 5 — offeriren zu bedeutend 

zu den "Br Preiſen offerirt ermäßigten Preiſen 


— 8 e i bei] „Zweimal wöchentlich feinſe friſce Dom in ial⸗ 


L. Hunkel $ J. ieh, Bulter empfängt und empfiehlt 


L. kel . M * 
rechts Wwe. e 


„Verbindungen. Stadtrichter Heinrich 

Sethe mit Fraul. Gertrud Sethe in Potsdam 9 
Herr Oskar Maaz in Bernhardsmüh mit Fräul. 

Bertha Tolle in Baruth. 


Vorzügliche Winterbirnen,, E. Brechts Wwe. 


B . aben 
friſch vom Baume Städichen Nr. 23. 


In meinem Verlage ist soeben er- 
schienen: 
Elementarbuch der deut- 
schen Sprache für utra- 
quistische schulen bearbeitet 
C.Jagseh. Mit vielen Illustratio- 
nen. Preis gebunden 3½ Sgr. in Par- 
tieen 3 Sgr. Behufs Einführung stelle 
ich ein Exemplar gratis zur Verfügung. 
Joseph Jolowiez, Markt 74. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Direkte Dampfschifffahrt nach 


Havana und New: Orleans, 


Hävre anlaufend, 


von Hamburg von Hävre 


EEE ©. Emig._ 
Für mein Modewaarengeſchäft ſuche ich zum 

|. Oktober einen Volontair und einen 

Lehrling. 8 
arkt 62. 


in Frankenthal. Herrn Hans v. Lewetzow in 
Ernſthauſen. Ein Sohn und eine Tochter: 


dies Jahr ganz vorzüglich ſchön, beſonders zur Kur geeignet, das Brutto- ſchäft w 
en Pfund 2 


f e T — — Geheimen Rehnungs-Revifor Steffen in 
Dampfſchiff Ss; * ver 1 A * 4. November Ein . des — a EEE, RER | 0 f 
Teutonia. am 1. December | . 4. December El. Martin 68 Journal⸗Leſe⸗Zirkel Stn, ven. dean ufmann 8. Säeicer aus 
. N 31. December, 1. Februar und 1. März 1869, n B —— , 2 Stettin, verw. Frau Kunſthandler Marie Muller 
und ferner fa reis nach Havana oder Mew-Örleans: Männliche und weibliche Dienftboten, wie auch Meinen Journal» Leſe Zirkel, welcher IIgeb. Eichmann, Kaufmann Rudolph Selle und 
, N. Urt. Thie 200. Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150. Zwiſchendeckf Ammen, weiſt nach Aareska, Markt 80. «fe belletriſtiſchen, ſowie die beſten litera- I Pferdehändler Ferd. Krüger in Berlin, Ritter. 
9 Et * Pr. Crt. 5 Ein junger Mann, welcher Luft hat, Lithograph] riſchen Journale enthält, empfehle ich beim gutsbefiger H. Dadicke in Falkenſtein, Apotheker 
r. Ert. Mi r. 55. dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach- zu werden und die nöthigen Schulkenntniſſe be.] Wiedereintritt der langen Abende zur ge- L Fiſcher in Königswalde, Major a. D., Land- 
Näheres bei 5 d ur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe abet Unterkommen b. L. Neumeyer, fälligen Benutzung. Avonnementspreis ſchaftsdirektor und Kreisdeputirter C. v. Schönitz 
folger, Hamburg, ſowie bei dem z Eſthograph, Wildelmsplaßÿ 4. bei wöchentlich zweimaligem Wechſel vier- in Klein- Kloden, Lieutenant im Garde-Büfilier- _ 
allein konzeſſ. General-Agenten Berlin, Lontſenſtr. 1. u. Louiſenplab 7, -Eine fü Den Unterrict geprüfie bee we ouis Türk Regt. D. Meer in Lippfpringe. 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplag 7. rzieherin r 5 
— N — 2 2 25 3 2 
Wronkerſtr. Nr. 17. 2 e Eine aus fünf oder auch aus ſucht zum 7 ieherin Stellung, Wilhelmsplatz 4. Saifon-Theater. 
Ben bers dale. R fieben Zimmern nebſt Zubehör Adreſſe sub Z. ww. in der Exp. d. Zenung. m TEE 7 den 21. September: Zum Benefiz 
. 3 . 5 2 FR 23 7117 ‚ für Fräul. Maynz: Wald⸗Lies : 
ee dhe und Kebenbeſtehende Wohnung ift un Aus Ferdinand Hirk's Bibliothek des Unterrichts. Sie Tochter mus: Bates e 
im erſten Stock, 3 Zimmer, ee erwartet eingetretener Ber: 1 „ — 2 mit Geſang in 3 Akten von Elmar. Muſik von 
Naß, vom 1. .., Porte rechts, eine fen ſetzung halber vom 1. Oktbr. e. Für den mingralogiſchen uteri 45 — 1 
Kanonenpl. 9., Parterre, ' 3 : Das Mineralreich. Oryktognoſie und Geogno e. bildungen. Dienſtag den 22. September: i 
möblirte Wohnung von 2 Stuben zu vermiethen. an Wilhelmsſtraße Nr. 13. zu (Theil III. von J gige Naturgeſchichte.) 8. Bearbeitung. 8 5 Male: Blaubart. Parobiſtſche Oper in 2 
ine ee ae J.... / ug Re Die Sal von 
= — — 8 Muſi - 
Beitdelmsplat 1 se Hinterm Wildathor 9. iſt eine un er biete der Kryſtallographie, 110 Car de Paläontologie, Geotektonik, Formationslehre eb. — — 
e. ſind 2 elegan * u verm. 8 und Geologie. Geh. I Thlr. 10 Sgr. 
0 Ir er Ai i g Eine Stube raße 1., ! Treppe. Vom koönigl. Ministerium des Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſtellung eingeliefert. Volks gar ten. 
möblirt preiswert) zu verm. een # che] Schilling's Schul⸗Atlas des Mineral: und Pflanzen reichs. In 272 mine: Bei ungünſtiger Witterung im großen 
—————ͤ H tüchti er, der polniſchen Sprache ralogiſchen Abbildungen und 392 Abbildungen aus der Pflanzenwelt. Cart. 22½ Sgr. e. i 
Sapiehaplatz Nr. I. im e mächtiger Burean⸗Vorſteher 8 2 e des Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſtellung eingeliefert. 5 Shen ars 21. 
teha! . 5 4 e 5 „Bibliotheken: und Dienſtag den 22. September 
Haufe ift ein freundliches fein möblirtes [wird bis zum 1. Oktober c. geſucht. si 5 — 5 nach den für das ſpezifiſche Gewicht derſelben ange⸗ 
Simmer erforderlichen Sallamit Durfhen, Polniſch⸗-Crone, den 14. Sep⸗ nommenen Er re) ae Ein Hilfsbuch zur beſtimmenden Mineralogie. Konzert und Vorſtellung. 
gelaß zu vermiethen. — a tember 1868 Von Profeſſor Dr. Martin Websky. 1869. J0 2½ Thlr. 9 der Kapelle des 50. Regiments. 
€ h : 
N undliche und billige Wohnung, Hiller, Rechtsanwalt. Zu beziehen durch die Buchhandlung von oseph Jolowicz 8 HR, ns 
3 Stuben neo Subehor, fofort zu beziehen zu baldigen Antritt wird bei gutem it Pofen, eis f Ferdinand Hirt, Dia Den „ * 
7 tieme ein ſolider junger ’ 5 Ar Sar“ 8. Bamilienbilets zu 3 Perſo 
Breiteſtr. 20. — — 5 Kap Umſicht und Thätigkeit ge- konigl. Univerſttäts Buchhandlung. 7 5 
Zu vermiethen von Michaeli a. c. ein wöhnt if, jue Beauffihtigung einer Babrit ge.] Allen Freunden und Bekannten bei meiner] Die heute früh 7 Uhr glüdlich erfolgte Ent Dienfing Zärheigunn zes Jett 1 
d n ſucht. Fachkenntniſſe find nicht erforderlich, doch Abreiſe nach Breslau ein herzliches Lebewohl! bindung meiner lieben Frau von einem geſunden balben Zoll arten Thurm⸗Drah i 
a E da der Chef nicht bei der Fabrik wohnt, 5 S z Knaben beehre ich mich Freunden und Berwand.- rahtſeiles, 
a Näheres beim Eigen-] muß, da 1500 Thaler gemacht werden.“ Poſen, den 20. September 1868. ten hiermit anzuzeigen f ee und den Heinen 
nett Nr. 40. 2 . U. 26. an die Expedition . Nutte, früher b. 50. Regimt. Poſen, — 305 Sept. 1868 ae f Emil Tauber, 
„ Graben 7. im erſten Stock 4 Zimmer, der Voſſiſchen Zeitung, Breiteftr.8. in Berlin. JJC... ͤ ͤuTT.Tdu.T„uT Ad. Favre. ene, den 22. 5 
Kü I erinteiben. —— = darm oder Beamter. EEE FE Die am Freitag 11 Uhr Abends erfolgte um Abendbrot: 
gen zu 1 — beni die Geſcaſt eines une IE a gen e Entbindung feiner lieben Drau, 90 Bela. = 4 
vermiethen. Zu erfragen bei €. Bardfeld.| meiſters bei 12 Pferden zu übernehmen, erhalt Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 8 f 1 mortohl, 
ee Ehe a alteret zu Bialosliwe enny geb ten ſtatt jeder wozu ergebenft einladet 
f u 2 it Dorgelaf Beine 229 7 — . it 5 72 7 2 zeige ich hiermit Freunden und Danse des ne, Bergſtraße 7. 
ne Stube mit Vo 5 Gehalt. Meldungen nimmt der Ober: in Hause des Kaufmanns Herrn Appel. 
Ritterſtraße Nr. 7. vom J. ktober ab zu jährliches iſſarius Sametzki in Poſen an. 
dermiethen. 2 — 5 i { i N i i = 
— [ Privatbertcht.] Wetter: herbſtlich ſchn. Roggen: nahe verfäufe wirkten druckend. Das Effettivgeihäft geht ällig. . 
Pörſen 5 Telegramme. Kerne en, ſpätere unverändert, pr. Septbr. 504 Gd. Sept.-Okt. 605—3— 51 | gungepreis 564 Rt. heſcgatt geht fmerfälig. fund 
bz. u. Gd., Okſbr.⸗Nov. 494 Br., Rov.⸗Dez. 484 Gd., Frühſahr 484 Br. Roggenmehl etwas billiger verkauft. Getündigt 500 Ctr. Kundi · 
Spiritus: ſlau. Gekündigt 6000 Quart, pr. Septbr. 183 bz. u. Br., gungspreis 43 Rt. f 
| Oktbr. 61 bz. Br. u. Gd, Novbr. 164 Br., Dezbr. do., April. Mal 164 4 ade —— Zorderungen für Termine. Gekündigt 1000 
bz. u. Gd. 2 ee 5 9 f babe an ‚ch, Kmanten war hingegen die Haltung der 
nine, doch fie haben fi teßlich im Werthe befeſtigt. Ü 3000 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen- Telegramm nicht Poſener Marktbericht vom 21, September 1868. Ctr. Kündigungepreis 333 Rt. * i 
eingetroffen. — = — 9 1 unbelebt, aber feſt. Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungspreis 
HH N S* Bene Sure, 1 Fandel der e Je ſo daß Kaufer entſchieden im 
er Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen 21271 6 Fee Band Nein er Handel war außerſt ſchwerfallig. Gekündigt 30,000 
= i gungspreis 194 Rt. 
| Bin „ 14 eigen Ioto pr. 2100 ld 68-82 At. nag Qualität, hochbunt poln. 
b 21. 51: 120 120000 75 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. pr. Sept.⸗Oktbr. 664 Rt bz., Oktbr.⸗Nop. 655 Rt. 
— 276 chtere Sorte e an egen ee Son 8 0 06 w 1 
— ei) ec en loko pr. .56— . b3., . 8 
Stettin, den 21. September 1868. (Mareuse & Maas.) RER Klan . 5 0 - 5 1 u 185 Monat 56} a 0 a 56h Rt by, Seat Bite Vo. Pre Bit 
Weizen, feit der vs ar, fill. 5 ater Peg I 6 -| | 7] 6 [232,808 be- Der 6330464, Degbr.-Sanuar —, April haf 52 u f 
‚fell : tor Otttr.. 9 ocherbſen i 0 d 
Sibbe. 7 3 | 12 Apel Ma 1860 9% 1 Buttererbfen 2| 7| 6] 2|10|- 84 em 23 1200 MR 2 0 Ni a ai. 22 32% a 33} Rt 
Fruzſahr 1800. 70% 71 I@ en 7 8 18 ae e = bp ee = Mord znr. 33 a Fa 23 4 1 Mt. dz. Oktbr. 
Septbr Oli 56 | 56 | Süd Ko 1 1 Sommereübfen I Ma Jun 22 b. bb, Debr 32% by, Abel Mel 33 bi, u. Gd. 
Otibr-Robbr. 544 | 544 | Früßjahr 18609 ommertaps SIT ZT Echfen pr. 2250 Mfd. Kochwaare 60 
Beapjape 1860... SE Bil Ses: 4 f b e be air came er 
1 ee num | ee e, e 
Pörſe zu Poſen ae e, e eee , Std. pe. 100 Pfd. ohne Baß 94 Bi. br, per biefen Monat 9 a 
am 21. September 1868, a ' pie dite e f 
E 0 Pfandbriefe 844 Br., do. Rentenbriefe 883 Ei dito dito — 2 — — I ] Dezbr. Jan 93 a ½ a Wa 4 bg, April: Mal 9 bg, * 
88 Je de Meopinal- Obligationen — do. 8%, geen de Be. don. Mübal, ze, zit ie „ i i Spiels l a Dr 
Ve 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98} Br, poln. Die Nartt-Konmiffien. en Manne Pt. 8000 9, Tote ene ges 20; a 20 St. bg, Ioto mit daß 
Banknoten 823 Gd. — per diefen Monat 10 a 4 bl. u. Br, . Gd. Septbr. Oktbr. 18 a 1 bz. u. 
[Amtliger Bericht.] Roggen Ip Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 1 Du Od. Ditbr.-Ropbr. 174 a 75 bz u. Gd. Br, Nov. Be „17; a4 bp. 
> der 20 8 DEN Herb 51, Dftbr.Novbr. 49, Nov. Produkten: Körfe, . B.. x Degbe.- Januar —, Januar Sebr. —, April-Dai 7 a 
- 48}, Dez. 1868 Jan. —. € : : 282}, Thermo 1 ' 
F: 8] (mit elündigt Berlin, 19. September. Wind: OSO. Barometer: 282}, Thermo: Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54 — 4 Rt., Nr. O. u. 1. 44 
000 Bae — . ihr. 18%, Die 40 Krob. „Gabe t Jama meter: 15°+. Witterung: ſchön. Roggenmehl Rr. 6 H—ARt, Re u. i 4.91 Rt pr. Ctr. — 
1869 = 85 1 — ' 1%, Für Roggen it keine Aenderung von Belang zu melden; Realiſations⸗ erkl. Sad. Bei kaum behaupteten Preiſen mäßiges Geſchäft. 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per dieſen Monat 43 Rt. bz. u. Br., Sept.⸗Oktbr. 4½ Er., Oktbr.⸗Novpbr. 
3 a g bz., Novbr.⸗Dezbr 35 Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 63 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 68 Br., n Erin 

Stettin, 19. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. + 15. 
Barometer: 28. Wind: W. 3 

Weizen feſt und höher, p. 2125 Pfd. gelber 74—78 Rt., feiner 79 Rt., 
weißer 7680 Rt., bunter 72 —76 Rt, 83.78 5pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 
7435, J, 75, 755 bz, 75 Gd., Frühjahr 703, 4 bz. u. Gd. 

an ez höher bezahlt, Schluß ruhiger, p. 2000 Pfd. loko 55563 Rt., 
pr. Sept -Ditbr. 56, 568. 56 Ft. bz., Gd. u. Br., Okt.⸗Novbr. 55, 54 544 bz., 
Nopbr.⸗Dez. 53, 524 bz. u. Br., Frühfahr 514, 52 bz., 514 Br. u. Gd. 

Gerſte feſt, p 1/50 Pfd. loko Oderbrucher 53533 Rt, märker 533 —54 
Rt., ungariſche ac. 47551 Mt. 

Hafer feſt, p 1300 Bid. loko 35—36 Rt., 47.50 pfd. Septbr. 354—3 
Rt. bz., Frühjahr 35 bz. u. Gd. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko 63—67 Rt. bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Wetzen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
70-80 56—60 50—55 32-35 62—68 Rt. 

Heu 10—15 Sgr., Stroh 5—8 Rt., Kartoffeln 16-18 Rt. 

Nübol fefter, loko 94 Rt. Br. 9,5 bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 94, 3 bz., 
1 Br., Dezbr.⸗Jan. 94 Br., April⸗Mai 93 Br., $ Gd. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 19 Rt. bz., Kleinigkeiten vom Lager 
19% Rt. bz. pr. Septbr. 19 Br. 19 Gd. Sept.⸗Oktbr. 183 Br., Dltbr.- 
Nov. 17 nom., Frühjahr 173 bz, Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Rübſen, 200 Centner Rüböl. 

Regultrungspreiſe: Weizen 75 Rt., Roggen 56 Rt. Hafer 
354 Rt, Winterrübſen 784 Rt., Rüböl 93 Rt., Spiritus 19 * Rt. 

Hering, Eromn- u. Fullbrand⸗ loko 13. Rt. bz., pr. Septbr. 13} bz. 
Ihlen erownbrand 10 At. tr. bz. 

Petroleum, loko 67 —7 Mt. bz. 

Sonnenblumenöl, ſüßes 1443 Rt. bz. * (Off.-dtg.) 


Breslau, 19. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) nahe Termine feſter, pr. Septbr. und Sept.⸗Otkbr. 
52 bz. u. Br., Oktbr. allein 52 bz. u. Gd., Okt.⸗Novbr. 514 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
503 bz., April⸗Mai 503 —4 bz. u. Br. 

Weizen pr. Septbr. 66 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 54 Br. ; 

Date pr. Sept. u. Septbr.⸗Oktbr. 51 Gd., April⸗Mai 513 Gd. 

aps pr. Septbr. 86 Br. 

Rüböl behauptet, loko 91 Br., pr. Sept. u. Sept.⸗Oktbr. 9 bz., Oltbr.- 
Novbr. 93 bz., Nov.⸗Dezbr. 9½ Br., Dezbr.⸗Jan. 94 bz. u. Gd., Jan. Febr. 
95 Br. Febr.⸗März 95 Br., April⸗Mai 9 bz. 


Eiſenbahnen waren dagegen feſt; Koſel⸗Oderberger und Oberſchleſiſche wurden wieder in Poſten umgeſetzt, waren aber matter; eben ſo Freiburger, 
gegen höher. Preußiſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, auch Prioritäten waren in mäßigen Verkehr, die Kurſe feſt. 

die Kurſe blieben wenig verändert; von Ruſſiſchen waren Päm 

Wechſel waren in mäßigem Verkehr bei feſter Haltung. — Der Schluß der Börſe war feſt. 


war das Geſchäft gering, 
Amerikaner und Türken waren matter. 


Breslau, 19. September. Feſte und überwiegend günſtige Stimmung bei größtentheils weſentlich höheren 207, 
Kurſen. Schwere Eiſenbahnaktien, namentlich Oberſchleſiſche ſtark begehrt und ohne Abgeber. Von Wechſeln war lang 


Bayriſche Anleihe —. e 
1164 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 913 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 765 B. do. do. 843 B. do. Lit. F. 91} B. 
Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 913 B. Müärkiſch⸗Poſener —. 

Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1844 G. do. Lit. 
Koſel-Oderberg 1144 bz u B. Amerikaner 


Wien zu 88 %% geſucht, kurz Warſchau mit 823 bezahlt. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 


80 ihn Feilen 115 bz. Friedrich⸗Wilhelm-Nordbah 

weidnitz⸗Fre 5 bz. edrich⸗ elm⸗Nordbahn —. 
Er Oppeln, Tarnowig 80 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 803-4 bz. 
76 B. Italteniſche Anleihe 52 bz u B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
z Frankfurt a. M., 20. September, Nachmittags 2 Uhr 15 Minuten. Effekten- Societät. Flau 
Preußiſche Kaſſenſcheine 1053, Berliner Wechſel 1043, Hamburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 119, Pariſer 
Wechſel 944, Wiener Wechſel 102}, Nationalanleihe 52} B., 5% fteuerfreie Anleihe 5a 
öſtreich. Bankaktien 735 B., öſtreich. Kreditaktien 209%, Darmſtadter Bankaktien 238 B., 
franz. Staatsbahn 2568, Eliſabethbahn 1363, Ludwigshafen⸗Bexbach 157, Bayr. Prämienanl. 1025, Badiſche Prä- 
1860er Looſe 714, 1864er Looſe 95 B. g 
2 Uhr 30 Minuten. Verſtimmt und ſehr geſchäftslos. 


mien⸗Anleihe 99%, 1854er Looſe 658, 
Hamburg, 19. September, Nachmittags 


Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 864. Nationalanleihe 54: 
Italieniſche Rente 51. n 
Norddeutſche Bank 125. YWheinifce Bahn 1154. Nordbahn —. Altona⸗Kiel 113}. Finnl. Anleihe 793. 1864er ruff. 
% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 684. Disconto 13 %. 
Wien, 19. September. [Schlußkurſe der ie Börfe.] Feſt und belebt. 

1854er Looſe 77, 00. Bankaktien 716, 00, 


Deſtreich. 1360er Loofe 71%, Staatsbahn 547. Lombarden 4024, 


Prämienanleihe 110. 1866er ruſſ. Brämtenanleihe 109. 
ques 57, 20. 


Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 80. 5% Metall 


8 


Spiritus wenig verändert, loko 19% Br., 19 Gd., pr. Sept. 194 
bis + Br., Septbr.⸗Oktbr. 181 — z bz. u Br., 1 Gd., Oktbr⸗Nov. 175 Br., 
Nov.⸗Dezbr. 17 bz., Dezbr.⸗Jan. 17 bz. u. Gd., April⸗Mai 17 Gd., 3 Br. 

Zink P. H. 64 Rt. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 19. Septbr. Weizen 65—70 Rt., Roggen 54—59 
Rt, Gerſte 50—58 Rt., Hafer 32—33 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare preishaltend, Termine feſt. Loko 
ohne Faß 204 a 21 Rt., Septbr. 205 Rt., Sept.⸗Oktober 19 Rt. Oktbr.⸗ 
in 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 

uart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 19,5 Rt. (gdb. Ztg.) 

Bromberg, 19. Septbr. Wind: NO. Witterung: leicht bewölkt. 
Morgens 9e Wärme. Mittags 17 Wärme. 

Weizen, 130132 pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Eth. Bollge- 
wicht) 68 70 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—135pfd. holl (87 Pfd. 
3 10 bis 88 Pfd. 12 Lih. Zollgewicht) 71—74 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll» 

ewicht. 
1 Roggen, 52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44-46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Erbſen ohne Handel. 

Spiritus 20 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 19. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen 
hoher, loko 7, 5 4 7, 15, pr. Novbr. 6, 78 März 6, 8, Mai 6, 8. Roggen 
höher, loko 6, pr. Novbr. 5, 9, März 5, 84, Mai 5, 9}. Rübö! behauptet, 
loko 11, pr. Oktbr. 1010 Mat 11%. &Xeinöl lots 11). Spiritus 
loko 244. 

amburg, 19. Septbr., Nachmittags. Getreide markt. Weizen 
und Roggen loko feſt, Weizen auf Termine begehrt, Roggen ruhig. 
Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 132 Bankothaler Br. 131 Gd., Sept. 
Oktbr. 127 Br., 126 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 1223 Gd. Roggen pr. 
Septbr 5000 Pfd. Brutto 953 Br., 945 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 94 Br., 93 Gd., 
Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 92 Gd. Hafer ſtille. Rüböl pr. Septbr.⸗Oktbr. 204, 
April⸗Mai 213. Spiritus feſt, pr. Septbr. 29 gefordert. Kaffee ſtill. 
Zink ſtille. Petroleum loko und pr. Oktbr. 123. 

Bremen, 19. September. Petroleum, Standard white, loko 54, 
pr. Oktober 55, Novbr. 5. 

Liverpool (via Haag), 19. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. 


enanleihen und beide Stieglitzſche belebt, 
75. 


Minerva 35 B. Schleſ. Bank 


Neiſſe⸗Brieger —. Breslau. 


Amerikaner de 1882 754, 
Alſenzbahn 833, öſtreich.⸗ 


Oeſtreichiſche Kreditaktien 91. 
Vereinsbank 1114. 


che Eiſenbahn 1 


Nordbahn 183, 50. National-Anlehen 61, 80, Kreditaktien 207, 40. St.⸗Giſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 251, 20. Galizter 


— regnen 


Middl. Orleans 103, middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 77 midd⸗ 
ling fair Dhollerah 700 good middl. Dollerah 10 fr Fee 6%, = fair 


Oomra 74, good fair Oomra 8, Pernam 10%, Smyrna 8, Egyptiſche 12. 
Liverpool, 19. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 


Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Tagesimport 123 


Ballen amerikaniſche. Ruhig. 

New Orleans 1075, Upland 10. 

Paris, 19. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 81, 75, Novbr.- 
Dezbr. 82, 25, träge. Mehl pr. Sept. 74, 00, Nov.⸗Dez. 64,00. Spiritus 
pr. Septbr. 74, 50. — Regenwetter. 

Amſterdam, 19. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Produktenmarkt geſchäftslos. — Regenwetter. 

Antwerpen, 19. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid"- 
markt. Weizen feſter, alter däniſcher 32, 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Flau. Raffinirtes, Type weiß 
loko 473, pr. Sept. 47, Oktbr.⸗Dezbr. 488. 

Newyork, 19. Septbr., Abends. Baumwollenbericht (von Thiele, Mötz 
u. Komp.) Zufuhren in letzter Woche in allen Häfen der Unſon 20,000 Ballen. 
Preis middling Upland, per Segelſchiff nach Liverpool, Koſt und Fracht 9 D. 
Kleines Angebot. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


| Wem. | Mind, | Woltenform. 


Datum, | Stunde. 


— — 


5 10% 30 7e OO heiter St. 
19. Abnds. 10 27° 10“ 18 4125 O O ganz heiter. 
20. Morg. 6 27 10 02 | 410⸗%5 O Ibalbh. Cu-st.,St. 
20. Nachm. 2] 27° 9% 26 4180 | SSO 2 halb. Cu-st. Cu. 
20. . Aubnds. 10 27° 80 83 ses | SW I bedeckt. Ni Regen 
21. . Morg. 6 27° 9" 29 | +1008 | SW O bedeckt. Ni. St.“) 


) Regenmenge: 1,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Poſen, am 20. Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Buß 8 Zoll. 
“ 5 21. * „ . - 


.— 6 9. * 


[Privatverkehr.] 
0, ſteuerfreie Anleihe 57, 35, 


1 ee 205, 
0 


Sr 4 1.935 6 B. S. V. S v. Stg. 4 — — Ido. Schufa-⸗Jvan. 5 78 B [Rechte Oder-Uferb. 5 803 b 
3 Ausländiſche Fonds. Gut b. Schuſer 4 101 8 Io VI. Ser. da. 40 811 b5 do. Warſch.⸗Teresp. do. do. St. Pr 10 8 
ſonds⸗ I Aktiendörke Oeſtr. Metalliques 5 51 8 Gothaer Briv.-Bt. 4 | 904 G Bresl.⸗Schw.-r. 4) — — v. St. gar. 5 77 bz kl 78zBihtheiniſche 4 1165 63 8 
5 8 do. Natfonal-Anl. 5 | 64} bz annoverſche Bank ! 804 © Coöln-Crefeld 44 c 5 S R a 9012 de. Lit. B.n. ©t.g.4 814 ba 
Berlin, ben 19, Septbr. 1868. de. 2 Ke 2 b 8 172.40 fegen Kreß- B. 103g @ Cann nd f. Em 6 10 6 10 il en 91 0 maß eie 1 * 815 
g L. (18605 | 724-gbzult.72$-IRuremburger Bank. 4 984 G do. 48 o. Em. Ruſſ. Eiſenb. v. St.g. 34 bz 
Preußliſche Fonde. de He S .64— Bit 1 6 a Miabeb. Yeivatb. 4 | 94 8 do. III. Em. | 834 © Thüringer I. Ser 1 87 Stargard Poſen 43 94 bf G 
Freiwillige Anleihe aß 94 © do. Silb. Anl. v.64 5 59 © Meininger Kreditb. 4 ie y do. 4 a — 5 2 3: 45 =; — * je = = 8 
22 5 ala 296 1 Se Bobentreh 0.5 90 bz B Kurden Bent. 126 2 5 . Em. 93 8 do. IV. Ser. 4 904 . 8 2 4 1821 8 
be. 16% f 95 5 Al. Miele 6 DIEB} ult. Je Oeßr Kardan |6 9 505 63 ult Coſel. derb (Wild) 4 | 82% ö; — Eisenbahn- Attien Werſchau, Terespol 5 | 783 8 
do. 1889 0 955 bz Rumän, Anleihe 8 801 Glöz Okt.5150Pomm. Ritterbank4 87 G [915-453 do. III. Em. 443 — — . on rar — Wiener 5 588 bz 
do. 1856 4 954 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. ö 63% bz (-g-IbzſPoſener Prov.⸗ Bk. 4) 100 G do. IV. Em. 43 5 7 ha = 5 5 8 do. Bromb. 4 | 564 bz 
do. 1864 45 954 bz do. 6. do. 5 79 bz reuß. Bank- Anth. 430154 B Galiz. Carl⸗Ludwb. nz St. g. 3 Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1867 A. B. D. C A 954 bz Ruſſ engl. Anl. 5 885 G oſtocker Bank 4 1135 B Lemberg⸗ Czernowitz ö —— n. 714 bzſAltona,Kieler 4 1143 bz B Frledriched o n 
do. 1850,52 conv 4 88 ba N. ruſſ engl. Anl. 3 54 f etw bz Sächſiſche Bank 4 114 B Magdeb.⸗Halberſt. 4 6449 18 eee 5 0 Bar pl 1 
do. 800 EM Per A Schleſ. Bankverein 4 1164 B do. Dee 1 686 Set che 1936 5 ARE Zt 
Staat uldfi — 3 92 Bi 8 3 1864 Pa S1 89 B Bereinsbant pamb. 4 1115 6 ve Witten, 44! 94} Berlin-Görlig 4 | 713 51 Sovereigns n 12 bz 
Pram. St. Anl. 855 30 18 bz B Präm.⸗Anl. v. 18645 1168 bz G Weimar. Bank 490. G Wee 864 G Gant eng ae N Dune bz 
such. O Thir Ob . 54 bi @ do. neue Em. 575 120 b db 5 Ber. 4 108 96 4 8 15 4 2 Seh eee Enz. — EE Pl 
n 5 8 1 Ar 881 B db. ur ent) la | — — do. bond. III. Ser. | 831 6 Berlin-Stettin 4 130 bz ult. [Silber pr. Zpfd. — 29 254 U 
Berl Stavtoblig. 5 102 5 uff Bodenkred Pf. 5 82 b F K o nn Böhm. Weſtbahn 5 | 664 b 0 F. Sach Kaſſ-u. — 80 & 
ne 96 b3 de Wiel Ong 4 | 674 b Prioritäts- Obligationen. Niederſchl. Sweigb. 5 — — Bresl. Schw. rb. 4 u 3 Bremde Soten = 1 5 
do. do. st 704 05 Poln. Sate 3 io 116648 Mayen dul 1 1 4 Obe chef. 5 A 86 0 Bra Re 1 = * Des San 88 
„ 3} 765 bp — be in S R. 010 do. II. Em. 4 — — 56 48 0 ul Sofel-Dpb. Cub) i Jak. „ ant Bantbilets |-| — — 
Wrede 1 784 @ 1 | BTE@: «Panini DE TOR © 5. . % „ de de eee ame rin or 
ein N 516 Amerf See 6 76 N ult. 753 do. Ul. &m 5 x 5 do. Lit. 6 1 901 8 e 5. 55 * do Continent. -(Deſſau) — 159 b 
In. Ni 1 N Neue beh f. ee 30 8 m 5 J ana 25 — Oeſtr. Fran öf. St. 3 262 bzBn. 259 [Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 158 bz B Sören Hotte . — 102 8 
Be 4 5 5j Bad. Elf. Pr. Anl. 41005 b3 III. Ser. 34 v. Stg. 3 25 46 Def füt St. ) f 28 bz [6 Maärtiſch Poſen 4 68 8 . 340 8 
2 Poſenſcghe 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 102 bz do. lat. B. 3) 776 6 do. Lend Bons 6 | Yo} bj do. Prior St. 5 | 8738 Concordia in Koln — 410 8 
2 — do. 44% St. A v.59 4 964 G do. IV. Ser. 45 91 b do. do. fällig 1875 6 | 93 Magdeb.⸗Halberſt. 41604 G Berl. Immob.⸗Geſ. — 
F Sen Fra 1008 B do. Verwal 90 38 do. do. fällig 187616 | 92 © do. Stamm-Br.B,3}| 72 bz p 
8 Sächſiſhe 4. — 2 Deſſauer Präm.-A. 3 944 b do. VI. Ser. 43 874 etw bz BI do. do. fal. 877/80 9148 Magdeb.-Leipzig 4 218} bz n. 2018 Wechſel⸗ Kurſe vom 19, Septbr. 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 3 475 o. Duſſel.⸗Elberf. 4 80 6 Oſtpreuß. Sudbahn 5 93 B do. do. Lit. B. 4 92 bz Bankdiscont 4 v 
do. Lit. A. 4 Sächſiſche Anl, 5 1004 6 do. II. Em. 4 — — Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Mainz-Ludwigsh. 4 1333 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 142 bz 
e ae . bo. (Dortm. Soeſt) 4 | 834 G do. v. Staat garant 35 80 B Mecklenburger 4 77. bz do. 2M. 2 1425 ba 
Weſtpreußiſche 3 Bant- und Fredi Aktien und do. II. Ser. 4 — — do. III. v. 1858 u.60 44 90 eee: | 803 g Hamb. 300 Mk. T 2150 bz 
do 4182863 4/0 ;) Anthetifpeine. do. ordbahn)]ö | 99% bz do. 1862 u. 1864 4 908 © cor —Niederſchl⸗Mark. 4 88 do. 2M. 2 150 f 95 
do. neue 4 | 82 ; Anhalt. Landes-Bi.i4 | 884 B Berlin-Anhalt 4 si bz do. v. Staat garant. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 4 | 804 bz G London! Ltr. 3M. 2 6.244 bz 
\ do. 45 90% bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1587 B do 41 — Rhein⸗Rahe d. S. g 4 925 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 23 81 bz 
Kur- u. Reum. 4 90 bz Berl. Handels ⸗Geſ. 4 [1194 dz do. Lit. B. 44 94 6 do. II. Em. 4 92 8 1 gar. 1 77 8 ien 150 fl. 8K. 4 5 05 
$ ommerſche 4 | 905 © — 3 25 5 110 u n 1 1005 bz B ae — 46 bee N = 10 ish 1 u 3 2 “ 
310 ausge 4 89 6 Eosıma. Kredit- Bt. 4 134 8 N Ey en do. III. Ser. 43 89 @ Bberfältie Ad. 183 bz G ult.— [Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 G 
€ Rhein. Weftf. |4 | 90% bz Danziger Priv.⸗Bk. 4 |106 bz G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 35165 bz [ult. do.[Leipzig 100 Tlr. ST. 4 995 & 
Sächſiſche 4 914 b Darmftädter Kred. 4 | 96 bz G it. A. u. B. 4 8718 v. St. gar. 5 | 784 B Deſt.⸗Irnz.⸗Staats d 147 f-JA7 -47 8 bz do. do. 2M. 4 99.5. 
*Schleſiſtzz 4 90 0 do. Zettel-Bank. 4 | 95 do. Lit. C. 4 sat b3 do. Kozl.-Wor. do. 5 | 805 bz Def. Südb.(Lomb.) 5 |11085-4-8$ bz ult.|Petersb. 100 R. 3W. 63 92755 
b. Hyp.⸗Cert. 1 — — Deſſauer Kredit. B. 0 24 B Berlin- Stettin —.— do. Kurat-Kiew do. 5 784 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 79. bz [do] do. do. 3M. 6 914 by 
0 ſobr 44 89 etw bz Disk.⸗Kommand. 4 1163 dz do. I. Em. [4 | 833 bz do. Mosto-Rjäf. do. ö 87 bz Oſpr. en 44 — — Brem. 100 Tlr. 8ST. 251115 bz 
5 5 55 0 enkel) 4 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 193 etw bz G do. III. Em. 4 838 bz do. Riäfan-Rozl.do. 5 8257 B do. St.⸗Prior. 573 B Warſchau 90 R. ST. 6 823 bz 
Die Börfe war heut auf mattere Wiener Notirungen nicht fo günftig geftimmt als geſtern; der Spekulationsmarkt war matter, und le Skins, Magdehn 1 teller, Nüederſcleſſche —.— — 
’ 1 D . * 


Ruſſiſche Prioritäten waren ebenfalls nur wenig belebt und dabei faſt durchweg unverändert. In öſtreichiſchen Fonds 
1 die Kurſe waren zum Theil höher, zum Theil niedriger; auch ruſſiſche Bahnen wurden ziemlich viel nebst: N 


10, Staatsbahn 


barden 183, 20, Napoleons 9, 254: 


Paris, 19. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt. Konſols von Mittags 1 Kir 3 — gemeldet. 
| eſtreich. Staats” | 
Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 


‚engl. 
Nic a 74. 5% 8 de 1864 55 


6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 
) Rente 05 5. H 


g Geſchäft, Metalliques flau. 


5% Ruflen 
rämien-Anl. von 1868 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


i 95. Italien. Rente 
51,65. Das Gerücht von einer Inſurrektion in Spanien influenzirte die Börſe, 823 faſt 2 % niedriger. 


